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Der Fall Hammerſtein. 


Wie man in Regierungskreiſen über den 
Fall Hammerſtein denkt, braucht eigentlich nicht 
erſt geſagt zu werden. Anſtändige Leute können 
in ihrem Urteil über dieſen Herrn und die 
ſchweren Unterlaſſungsfehler ſeiner Parteifreunde 
überhaupt nicht auseinandergehen. Es giebt 
aber auch perſönliche Momente, die das Urteil 
einiger Mitglieder der Regierung über den Fall 
Hammerſtein noch beſonders beſtimmen. Hier⸗ 

über wird die Frankfurter Prozeßverhandlung 
ebenfalls Aufſchlüſſe bringen, wie denn über⸗ 
haupt geſagt werden kann, daß dieſe Verhand⸗ 
lung an Ueberraſchungen reicher ſein wird, als 
ſogar bei weitgehenden Erwartungen bisher 
angenommen worden iſt. In dieſer Beziehung 
hängt freilich Alles von der Leitung der Ber: 
handlung ab, aber die Verhältniſſe ſind ſo weit 
gediehen, daß zu vermuten iſt, der Gerichtshof 
werde eingedenk ſein, daß es ſich um eine 
Reinigung in großem Maßſtabe handelt, um 
einen Prozeß, der über die Perſon des „Klägers“ 
weit hinausgeht. Man kann im Uebrigen nicht 
daran zweifeln, daß die Hammerſtein'ſche Affäre 
mit ihrem Drum und Dran auch dem Kaiſer 
zur Kenntnis gebracht worden iſt. Mitglied des 
Kreuzzeitungskomitees iſt ein Graf Kanitz, der 
Bruder des bekannten Abgeordneten. Als Be⸗ 
amter im königl. Hausminiſterium hat er noch 
beſondere Veranlaſſung, an höchſter Stelle klaren 
Wein über die Vorgänge einz i 
zu einem jo jenfationellen 
Der Rücktritt des einftmals jo mächtigen Mannes 
von der politiſchen und auch geſellſchaftlichen 
Bühne läßt, wie begreiflich, die Hoffnungen 
jener Konſervativen ſchwellen, die die „Kreuz⸗ 
zeitung“ ſo geleitet wiſſen möchten, daß eine 
Wiederannäherung der gemäßigten Parteielemente 
an die durch Herrn v. Hammerſtein weſentlich 
mit umgeſtaltete jetzige konſervative Partei 
möglich werden könnte. Man kann ja ab⸗ 
warten, was in dieſer Hinſicht geſchieht, aber 
wahrſcheinlich will es den nüchternen Beob⸗ 
achtern nicht dünken, daß jetzt wieder der 
Weizen der Helldorff'ſchen Richtung blühen 
könnte. Die Partei würde auch ohne 
Hammerſtein die Bahn der Tivoli = Demagogie 
betreten haben und ſie könnte nur noch zurück, 
wenn ſie an ſich ſelber eine Reform an Haupt 
und Gliedern vornehmen wollte. Hierzu aber 
ſehen wir nirgends auch nur den geringſten 
Anlauf. Zur Auseinanderhaltung des Hammer⸗ 
ſteinſchen Einfluſſes und der ſonſtigen Politik 
ſeiner Partei genügt es, auf die Taktik der 
Konſervativen in den Parlamenten ginzuweiſen. 
Es war doch nicht die „Kreuzzeitung“, die jene 
Reden hielt, mit denen die Kanitz und Man⸗ 
teuffel und nun gat erſt Herr v. Plötz im 
Reichstage und in den beiden Häuſern des 
Landtages die konſervative Partei dermaßen 
heruntergewirtſchaftet haben, daß jedes Gefühl 
politiſcher Verantwortung in jenem Lager er⸗ 
loſchen zu ſein ſchien. Am Antrage Kanitz iſt 
Herr v. Hammerſtein ganz unſchuldig; ja, er 
hat ihn in ſeinem Blatte ſogar nur lau unter⸗ 
ſtützt, was immerhin für feine praktiſche Einſicht 
ſpricht, und er hat immer erklärt, daß ein 
anderer, wenn auch ähnlicher Weg der Abhilfe 
für die landwirtſchaftliche Not vorzuziehen wäre. 
Die Forderung, daß die Pflicht der Rückzahlung 
empfangener Grundſteuerentſchädigungen für 
null und nichtig erklärt werde, iſt ebenfalls 
nicht Hammerſteinſches Gewächs. Zu der be⸗ 
treffenden Zeit war er ſchon ein toter Mann. 
Nach alledem wird ſich in der publiziſtiſchen 
Vertretung der Konſervativen vielleicht dieſe 
oder jene Kleinigkeit ändern, ſonſt aber nichts. 
Keiner der Männer, die als mögliche Nachfolger 
des Herrn v. Hammerſtein bisher genannt 
worden ſind, vertritt hinſichtlich der politiſchen 
Grundanſchauungen wie der Taktik einen 
anderen Standpunkt als der entlaſſene Herr, 
weder Herr von Nathuſius⸗Ludom noch nament⸗ 
lich Herr v. Oertzen, einer der verbiſſenſten 
mecklenburgiſchen Agrarier, aus deſſen Feder die 
wütendſten Artikel der „Kreuzztg.“ gegen die 
Handelsvertragspolitik herrührten. Der Abg. 


Kropatſcheck, der jetzt wieder in der Redaktion 
ſitzt, mag zu Herrn v. Hammerſtein den 
denkbar größten geſellſchaftlichen Gegenſatz 
bilden, aber in der Politik ſteht er mit ihm 
auf gleichem Boden. 

— nn nn nn LU} 


Deutſches Reich. 
Berlin, 13. Juli. 


— Der Kaiſer kehrte am Donnerstag 
Abend vom Schloß des Grafen Wedel in 
Stora = Sundley nach Stockholm zurück. Am 
Freitag ging die „Hohenzollern“ nach Tullgarn 
in See. 

— Miniſter v. 


Hammerſtein hal zwar 


neulich im Herrenhauſe geäußert, der Verſuch, 


mit den auswärtigen Staaten eine Verein: 
barung dahin zu treffen, daß überall die 
Budererportprämien beſeitigtoder 
gleichmäßig ermäßigt würden, ſei an⸗ 
ſcheinend „nicht ausſichtslos“. Aber das, was 
über die kommiſſariſchen Verhandlungen mit 
Oeſterreich verlautet, iſt wenig dazu angethan, 
dieſes Urteil zu beſtätigen. Namentlich, falls 
es richtig iſt, daß die deutſchen Kommiſſare eine 
allmähliche Herabſetzung der Ausfuhrprämien 
von der gleichen Maßregel ſeitens Frankreichs 
abhängig gemacht hätten. Rußland kommt 
nicht in Betracht, weil dort Ausfuhrprämien 
nicht gezahlt werden; es könnte ſich alſo nur 


darum handeln, eine etwaige Einführung der 


Ende gefahet haben.] Brämien in Rußland zu verhindern. Volende 


ausſichtslos aber erſcheinen die Verhandlungen, 
wenn, wie verlautet, die deutſchen Kommiſſare 
den Grundſatz vertreten, ein internationales 
Zuckerabkommen müſſe auch eine Feſtſetzung der 
auszuführenden Rohzuckermenge für ſämtliche 
Vertragsſtaaten in ſich ſchließen. Darauf 
werden ſich die mit Deutſchland konkurrirenden 
Zuckerinduſtrien unter keinen Umſtänden ein⸗ 
laſſen, weil ſie durch eine derartige Kontingentirung 
des Exports die beherrſchende Stellung 
Deutſchlands auf alle Zeit anerkennen müßten. 

— Die bayeriſche Heeres verwaltung 
fol der „Frankf. Zig.“ zufolge verſchiedene 
Veränderungen beabſichtigen. Es ſoll auch in 
Bayern eine Garde eingeführt werden; die 
Vorbereitungen für eine derartige Einrichtung 
ſeien von langer Hand getroffen. Auch die 
Errichtung eines Meldereiterdetachements ſoll 
im nächſten Etat für das 2. bayeriſche Armee⸗ 
korps beantragt und auf dieſe Maßnahme ſchon 
bei der Rekruteneinſtellung für die Kavallerie⸗ 
Regimenter dieſes Korps Rückſicht genommen 
werden. Das Detachement ſoll angeblich nach 
Fürth verlegt werden. 

— Ueber die Marſchleiſtungen der 
verſchiedenen europäiſchen Heere 
giebt folgende Zuſammenſtellung einen Anhalt. 
In Rußland iſt für marſchirende Fußtruppen 
112 bis 116 Schritte vorgeſchrieben, in Deutſch⸗ 
land 114, in Oeſterreich 115, in Frankreich 
und Italien 120. Die beiden letzten Länder 
haben aber für eine beſondere Truppengattung, 
die vorzugsweiſe zum Aufklärungsdienſt im Ge⸗ 
lände beſtimmt iſt, eine viel größere Schritt ⸗ 
zahl. Die franzöſiſchen Jäger zu Fuß haben 
ein Marſchtempo von 128, die italieniſchen 
Berſaglieri müſſen ſogar 140 Schritte in der 
Minute machen, alſo einen kleinen Trab an⸗ 
ſchlagen. Indeß die Zahl der Schritte bedingt 
nur dann eine ſchnelle Fortbewegung, wenn die 
Schritte auch eine entſprechende Länge haben. 
Der ruſſiſche Infanteriſt ſoll auf dem Marſche 
Schritte von 71 Zentimeter Länge machen, der 
deutſche ſolche von 80; in Oeſterreich, Italien 
und Frankreich iſt die Schrittlänge 75, für die 
Berſaglieri 86 Zentimeter. Aus dieſen Ziffern 
läßt ſich die theoretiſche Marſchleiſtung der 
marſchirenden Truppen in den betreffenden 
Armeen leicht berechnen. Eine ruſſiſche 
marſchirende Infanteriekolonne macht in der 
Minute 79,5 bis 82,5 Meter, in der Stunde 
alſo 4,7 bis etwa 5 Kilometer, die öſterreichiſche 
85,5 Meter in der Minute oder etwas über 
5 Kilometer in der Stunde, die franzöſiſche und 
italieniſche 90 Meter beziehungsweiſe 5,4 Kilo⸗ 


Zeichnungen wird 


meter, die deutſche 91,12 Meter. Die deutſche 
Infanterie legt alſo mit ihrem Marſchtempo die 
größten Strecken zurück, nur italieniſche Ber⸗ 
ſaglieri marſchiren, theoretiſch wenigſtens, 
ſchneller. 

— Zur Währungsfrage läßt ſich die 
„Frankf. Ztg.“ aus Süddeutſchland melden, 
daß die Regierungen größerer Einzelſtaaten, die 
ſich amtlich mit der Abſicht des Reichskanzlers 
eines internationalen Meinungsaustauſches über 
die Hebung des Silberpreiſes einverſtanden 
erklärten, unter der Hand gleichwohl Gelegen⸗ 
heit genommen haben, den Reichskanzler nicht 
in Zweifel darüber zu laſſen, daß ihre Zu⸗ 
ſtimmung nur ein durch die Umſtände hervor⸗ 
gerufener Höflichkeitsakt ſei. Sie ſeien über⸗ 
zeugt, daß der Verſuch reſultatlos verlaufen 
müſſe. Sie deuteten die Unmöglichkeit an, den 
Silberpreis zu erhöhen, ohne die deutſche Geld⸗ 
währung in große Gefahren zu bringen, und 
ließen, wenn auch in verbindlichſter Form, doch 
in merkbarer Weiſe durchblicken, daß ſie die 
Goldwährung ſolchen Gefahren nicht preisge⸗ 
geben ſehen wollten. 

— Die Zeichnung auf die ſechsprozentige 
chineſiſche Staatsanleihe wurde ſofort 
nach der Eröffnung wieder geſchloſſen, da eine 
bedeutende Ueberzeichnung ſtattgefunden hat. 
Auch das Ausland war an der Subſkription 
beträchtlich beteiligt. Die Zeichnungen bis 
zu einem gewiſſen noch nicht feſtgeſtellten Be⸗ 
trage bleiben unberückſichtigt; auf die übrigen 
im allgemein ½ bis 
1 Prozent zugeteilt werden. i 

— In der „Deutſchen Wacht“ des Abge⸗ 
ordneten Zimmermann leſen wir: 

Die „Kreuzzeitung“ zeichnet ſeit Freitag, den 

5. Juli, Dr. phil. Heffter i. V. Ob das mit dem 
angeblichen Rücktritt von Hammerſteins zuſammenhängt, 
wird ſich ja zeigen. Von Dr. Heffter wird mehrfach 
und von ſonſt gut unterrichteter Seite behauptet, daß 
er getaufter Judenabkömmling ſei Es wäre wünſchens⸗ 
wert, daß ſich die „Kreuzztg.“, da fie einmal anti⸗ 
ſemitiſcher Färbung iſt, dazu äußerte. 
Der ſeines Amtes entſetzte Paſt or 
Müller in Roſto ck hat ſich an einen tüchtigen 
Anwalt in Roſtock gewendet, welcher das Urteil 
des Oberkirchenrats für völlig ungeſetzlich erklärte, 
jedoch nicht zur Anfechtung des Urteils riet, 
weil man in Mecklenburg, wie es dort zugehe, 
keinen Erfolg vorausſehen könne. So hat ſich 
Paſtor Müller entſchloſſen, den Gnadenweg zu 
beſchreiten. 1150 Unterſchriften aus ſeiner Ge⸗ 
meinde bezeugten dem Geiſtlichen, daß er die 
ungeſchmälerte Liebe und Achtung der Gemeinde 
beſitze, aber Paſtor Müller erfuhr vom Groß⸗ 
herzog eine runde und kurze Abweiſung. Man 
ſagt, der Großherzog hätte erklärt, das ſei er 
feinem treuen alten Freunde im Grabe, Kliefoth 
(dem im vorigen Jahre verftorbenen „medien: 
burgiſchen Papſt“), ſchuldig, auf deſſen Veran⸗ 
laſſung noch das Verfahren gegen Paſtor Müller 
eingeleitet worden ſei . 

— Eine Reihe der ſchwerſten Anklagen hat 
der Irrenanſtaltsdirektor Dr. Scholz in Bremen 
gegen das Pflegeperſonal der Bodel⸗ 
ſchwingh'ſchen Irrenanſtalt in 
Bremen erhoben. Die Bielefelder Anſtalt 
weiſt dieſe Anſchuldigungen zurück und erhebt 
gegen Dr. Scholz Anklagen, die deſſen Aſſiſtenz⸗ 
ärzte mit Entrüſtung zurückweiſen, während 
auf der anderen Seite eine Anzahl von Aerzten 
warm für das Bielefelder Pflegeperſonal ein⸗ 
treten. Die Angelegenheit wird zum gericht⸗ 
lichen Austrag kommen. 

— Wegen Majeſtätsbeleidigung war 
vor dem Landgericht in Stade ein Sozial⸗ 
demokrat angeklagt worden, weil er in einer 
Verſammlung eines ſozialdemokratiſchen Vereins 
die Depeſche des Kaiſers über den ablehnenden 
Beſchluß des Reichstags hinſichtlich der Bismarck 
Ovation kritiſirt hatte. Der Staatsanwalt 
hatte 4 Monate Gefängnis beantragt; das 
Gericht ſprach den Angeklagten frei. 

—— EEEEEEEEEEEELAEEERFGEREENGERNBEREIENEENENBEN SENSE EEEREREEET 
Ausland. 


Oeſterreich⸗Uugarn. 
Das öſterreichiſche Abgeordnetenhaus 


er: 


ledigte am Freitag das Kapitel Kultus und 


9 


Unterricht und lehnte den Antrag der Aus⸗ 
ſchußminorität betreffend die Oeffentlichkeit der 
böhmiſchen Komenskyſchule in Wien mit 143 
gegen 51 Stimmen ab. Der Abſtimmung 
gingen erregte Szenen voran; die Abgeordneten 
Dr. Heßmann und Adamek wurden zur Ordnung 
gerufen. 

Gegen den Beſchluß betreffend Errichtung 
eines ſloveniſchen Gymnaſiums in Cilli wird 
am Sonnabend in Graz eine große Proteſt⸗ 
kundgebung der deutſchen Wähler ſtattfinden. 
Von den deutſchen Abgeordneten wird Obſtruktion 
und Verweigerung des Budgets verlangt. Die 
übrigen deutſchen Städte und Gemeinden werden 
dem Beiſpiele von Graz folgen. Der Bürger⸗ 
meiſter von Eggenberg, dem Wahlbezirk des 
klerikalen Abgeordneten Kaltenegger, der für die 
Slovenen gegen ſeine deutſchen ſteiriſchen 
Stammesgenoſſen eintrat, beruft für Sonntag 
die Wähler zu einer Verſammlung ein, um 
gegen Kaltenegger Stellung zu nehmen, der 
durch den politiſchen Verrat unwürdig geworden 
ſei, den Bezirk zu vertreten. In allen Teilen 
Deutſch⸗Steiermarks herrſcht hochgradige Er⸗ 
regung über die Abſtimmung wegen Cillis. 
Aus Kalteneggers Wahlbezirk erhielt der Abg. 
Morre, der Verfaſſer des „Nullerl“, Zuſtimm⸗ 
ungstelegramme und anonyme Geldſendungen 
für nationale Zwecke. Der Unwille ergreift 
immer weitere Kreiſe, und kleinliche Partei⸗ 


unterſchiede verſchwinden unter dem Eindrucke 


der Schmach, die den Deutſchen zugefügt wurde, 
Das „Fremdenblatt“ bezeichnet die Meldung 
von einer bevorſtehenden Reiſe des Vorſitzenden 
des Miniſterrates und Miniſters des Innern 
Graf Kielmansegg an das kaiſerliche Hoflager 
zu Iſchl behufs Einholung der kaiſerlichen Er⸗ 
mächtigung für die Aufhebung des Prager 
Ausnahmezuſtandes für unbegründet. 
Italien. n 

In der Kammer ging es am Donnerstag 
wieder recht lebhaft zu. Auf der Tagesordnung 
ſtand die Beratung des Antrages des De⸗ 
putirten Viſchi, den 20. September, den Tag, 
an welchem 1870 die italieniſchen Truppen 
nach Abzug der franzöſiſchen Beſatzung in Rom 
eingerückt waren, als einen bürgerlichen Feſttag 
zu begehen. Hierüber entſpann ſich eine längere 
Debatte. Verſchiedene Redner ſprachen für, 
andere gegen den Antrag. Minifterpräfident 
Crispi erklärte, er habe nicht erwartet, daß ſich 
über die in Rede ſtehende Frage Meinungs⸗ 
verſchiedenheiten herausſtellen würden. Vor 
Rom, das der Gedanke und das Sehnen aller 
Italiener ſei, müſſe jede Meinungsverſchiedenheit 
verſchwinden. Es handele ſich um eine der⸗ 
jenigen Fragen, welche, wenn fie einmal auf⸗ 
geworfen, gelöſt werden müſſen. (Beifall.) 
Diejenigen befänden ſich im Irrtum, die da 
glaubten, daß die Klerikalen der Regierung 
günſtig geſinnt ſeien, ſie hätten ſich bei den 
letzten Wahlen als Gegner der Regierung 
gezeigt. (Zwiſchenrufe.) Er erſuche die 
Kammer, den Antrag entweder zu vertagen 
(Rufe: Nein, nein!) oder ihn mit ſehr großer 
Mehrheit zu genehmigen, weil die Ablehnung 
desſelben ſehre ınfte Folgen haben würde. (Leb⸗ 
hafter Beifall und erregte Zwiſchenrufe.) Die 
Sitzung wurde unterbrochen. Nach Wieder⸗ 
aufnahme derſelben erklärte Imbriani, er würde 
ſich der Abſtimmung enthalten; Muſſi erklärte 
im Namen der Radikalen, für den Antrag 
ſtimmen zu wollen. (Beifall.) Es wird 
hierauf zur namentlichen Abſtimmung der von 
Denicolo eingebrachten Tages ordnung geſchritten, 
welche beſagt, es wäre geeigneter und 
patriotiſcher, der Initiative des Volkes die 
Feier des 20. September zu überlaſſen. Die 
von Denicolo beantragte Tages ordnung wird 
mit 249 gegen 26 Stimmen abgelehnt. Dar 
gegen wurde der Antrag Viſchi in geheimer 
Abſtimmung mit 204 gegen 62 Stimmen an⸗ 


enommen. 
5 Frankreich. 

Behufs Stellungnahme gegen das neue 
Spionagegeſetz, das im Senat nicht zur Er⸗ 
ledigung gekommen iſt, iſt der Pariſer Preß⸗ 
verein zu einer außerordentlichen Hauptver⸗ 


ſammlung einberufen worden. Nunmehr wird 

das Geſetz von der ganzen Preſſe als ein 

ſchwerer Angriff auf die Preßfreiheit erkannt. 
Schweden und Norwegen. 

Der Konflikt erhält neue Nahrung durch 
einen Beſchluß, den die Mehrheit des Budget: 
ausſchuſſes des norwegiſchen Großthings gefaßt 
hat. Die Mehrheit beantragt nämlich, die 
Apanagen für den König und den Kronprinzen 
nur in Höhe der 1893 auf 256 000 Kronen 
und 30 000 Kronen herabgeſetzten Beträge zu 
bewilligen. Die Minderheit des Ausſchuſſes 
ſtimmte dem Regierungsantrage bei, die 
Apanagen wieder wie früher auf 336 000 und 
80 000 Kronen feſtzuſetzen. 

Großbritannien. 

Ein Teil der engliſchen Wahlen iſt bereits 
am Freitag vollzogen worden. Es handelte ſich 
nur um die Wahllreife, wo gar kein Gegen- 
kandidat aufgeſtellt iſt, und die bloße Nomina⸗ 
tion vor dem Wahlkommiſſar genügte. Diesmal 
find insgeſamt 138 Wahlkreiſe in dieſer glück ⸗ 
lichen Lage. Bekannt ſind davon bereits zehn 
Ergebniſſe, u. a. iſt der erſte Lord der Abmira- 
lität, Goſchen, gewählt. 

Amerika. 

Betreffs Kuba's meldet der Pariſer „Temps“ 
aus Madrid, der nordamerikaniſche Geſandte 
habe dem Miniſter des Auswärtigen, Herzog 
von Tetuan, die erneute Verſicherung gegeben, 
daß Präſident Cleveland ſtrenge Neutralität 
werde beobachten laſſen. — Amtliche Berichte 
der Regierung in Waſhington melden das 
epidemiſche Auftreten des gelben Fiebers auf 
Kuba. 

— TEE EEE EEEEEEEEEEEEEEESEEEENSEEIREENEIIOREREES EEE 


Provinzielles. 


Fordon, 12. Juli. Heute Morgen iſt die bei 
ordon belegene, Herrn Engelmann in Bromberg gehörige 
ampfſägemühle, die Juliusmühle. niedergebrannt. 

Das Feuer kam um 3½ Uhr aus und griff mit 
ſolcher Geſchwindigkeit um ſich, daß in kurzer Zeit 
die Betriebsſtätte in Aſche lag. Während des Brandes 
explodirte der Keſſel. Wie das Feuer ausgekommen, 
iſt noch nicht bekannt. Zur Dämpfung des Feuers 
waren vier Spritzen thätig, darunter auch die der 
Hafenſchleuſe von Brahemünde, welche als zweite auf 
der Brandſtelle erſchien. Die Löſchthätigkeit leitete 
Bürgermeiſter Bohn⸗Fordon. 
Strasburg, 10. Juli. Geſtern erlegte der Jäger 
des Rittergutes Cielenta einen mächtigen Steinadler. 
Die Flügelſpannung des hier ſehr ſeltenen Vogels 
beträgt 1,54 Meter. 3 
Marienburg, 9. Juli. Einen Selbſtmordverſuch 
unternahm geſtern Vormittag im Gerichtsgefängnis 
hierſelbſt der Strafgefangene Kaminski, indem er ſich 
ein Meſſer in die Bruſt ſtieß. Der Schwerverletzte 
mußte nach dem Krankenhauſe geſchafft werden. 8 
Danzig, 11. Inli. Hier wurden am 14. Juni 
197 759379 männliche und 62 818 weibliche) Orts⸗ 
anweſende gezählt. Die Garniſon zählt, ſoweit fie 
in Kaſernen oder Dienſtgebäuden untergebracht iſt, 
631 Haushaltungen, 6282 männliche und 453 weibliche 
Perſonen und 38 Gewerbe. Gegen 1890 iſt nur ein 
Zuwachs von 1738 Perſonen zu verzeichnen. Aller⸗ 
dings muß bei der diesmaligen Zählung noch die 
große Zahl von Sommerfriſchlern, die nicht in Danzig 
gezählt wurden, berückſichtigt werden, ſodaß der Zuwachs 
noch um einige hundert höher zu veranſchlagen ſein 
dürfte. Zurückgeblieben in der Zahl iſt die weibliche 
Bevölkerung, die nur um 180 geſtiegen iſt. 4 
Schneidemühl, 12. Juli. Ein hieſiger Hotelwir 
cbt den be ihm einkehrenden Reiſenden für ihre 
Korreſpondenz Briefumſchläge mit folgender auf⸗ 


druckter Firma: „Bernau's Hotel, erſtes chriſtliches.“ 


e 
Loffentlich ſind auch die Hotelpreiſe echt ee 
Aus Oſtpreußen, 9. Juli. Brave Leute fin 
die Guttſtädter und ſonſtige Bewobner des Gerichts⸗ 
bezirks dortſelbſt. Seit einiger Zeit, ſo wird der 
„Oſtd. Vz.“ gemeldet, iſt das Gerichts und Polizei ⸗ 
gefängnis der Stadt vollſtändig entvölkert und die 
Schöffengerichtsſitzungen müſſen ausfallen, weil niemand 
die beſtehenden Geſetze verletzte. a 
Aus Littauen, 9. Juli. Bekanntlich herrſcht in 
ganz Littauen noch die Sitte, den „Begräbnisſchmaus 
recht großartig zu begehen. In einem Dorfe fand 
nun unlängſt die Beerdigung der Frau eines Beſitzers 
ſtatt. Nicht nur ſämtliche Verwandte, ſondern Freunde 
und Bekannte waren zum Begräbnis erſchienen, man 
ſpeiſte und trank wie üblich in Maſſen und rühmte 
— bon den Toten ſoll man bekanntlich nur Gutes 
ſprechen — die Tugenden der Dahingeſchiedenen. 
Nachdem man zwei Tage in dieſer Weiſe gepraßt 
hatte, begann man ernſtlich davon zu ſprechen, wer 
wohl die nachfolgende Beherrſcherin des ſchönen 
Beſitztums werden würde, denn ein Beſitzer konnte 
nicht lange ohne Frau bleiben. Als man ſich noch 
lange darüber den Kopf zerbrach, erſchien plötzlich der 
junge Wittwer aus der anderen Stube, eine hübſche 
Nachbarstochter an der Hand führend und ſie den 
Gäſten als ſeine Zukünftige vorſtellend. Die meiſten 
Töchter befigenden Mütter und Väter machten wohl 
lange Geſichter, allein gegen das Faktum war nichts 
zu machen, man machte gute Miene zum böſen Spiel 
und beglückwünſchte die jungen Brautleute; in Bälde 
herrſchte der weiteſte Frohſinn, aufs neue klirrten die 
Gläſer an einander, Geige und Baß waren bald aus 
dem Dorfe herbeigeſchafft, man tanzte! das junge 
Brautpaar voran, nach echt littauiſcher Art. Noch 
einen Tag und eine Nacht dauerte die Feier, ehe die 
„Leidtragenden“ zur Heimfahrt rüſteten. 


— 


Lokales. 
Thorn, 13. Juli. 

— [Auszeichnung.] Dem Hauptmann 
Jordan, à la suite des Fuß⸗Artillerie⸗Regiments 
Nr. 15, Lehrer an der vereinigten Artillerie⸗ 
und Ingenieur⸗Schule, iſt der Rote Adlerorden 
vierter Klaſſe mit der Königlichen Krone ver⸗ 
liehen worden. g 
[Für die Volkszählung,] die 
am 1. Dezember d. J. ſtattfinden ſoll, iſt ein 
Entwurf nach den Vorſchlägen der Vertreter 
der Landesſtatiſtik aufgeſtellt worden. Er ſoll 
ſich in ſachlicher Beziehung von den bisher bei 


* 
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Volkszählungen geltenden Beſtimmungen nicht 
unterſcheiden, dagegen ſollen in formeller Hin⸗ 
ſicht Vereinfachungen vorgeſehen ſein, welche 
das ganze Zahlgeſchäft erleichtern und trotzdem 
die Richtigkeit desſelben beſſer als bisher ſicher⸗ 
ſtellen. Es ſoll diesmal nur die ortsanweſende 
Bevölkerung gezählt werden; eine Verpflichtung, 
die vorübergehend anweſenden Perſonen aufzu⸗ 
nehmen, ſoll fortfallen. Gegenüber früheren 
Zählungen find der Geburtsort, das Religions⸗ 
befenntnis, der Wohnort (für vorübergehend 
Anweſende) und der vermutliche Aufenthaltsort 
(für vorübergehend Anweſende) ausgeſchieden 
worden. Neu hinzugekommen ſind Fragen, 
die zum Ziele haben einmal die Ermittelung 
der beſchäftigungsloſen Arbeitnehmer, zweitens 
die Ermittelung der militäriſch ausgebildeten 
und der nicht militäriſch ausgebildeten land⸗ 
ſturmpflichtigen Männer. Die auf die Arbeits⸗ 
loſigkeit bezüglichen Fragen ſind in gleicher 
Weiſe wie bei der diesjährigen Berufszählung 
geſtellt. Die Nachweiſung über die Bevölkerung 
der kleineren Verwaltungsbezirke ſoll außer der 
bisherigen Unterſcheidung der unter und über 
12 Jahre alten Bevölkerung noch die Alters⸗ 
klaſſen von 12 bis 14, 14 bis 18 und über 
18 Jahre ausgeſondert enthalten und die 
gleiche Altersunterſcheidung ſoll auch in der 
Nachweiſung über die Oberlandesgerichtsbezirke 
gemacht werden, um die für eine eingehende 
Bearbeitung der Kriminalſtatiſtik erforderlichen 
Vergleichszahlen zu erhalten. 

— [Zur Berufszäblung.] Die Er⸗ 
gebniſſe der kürzlich erfolgten Berufszählung 
ſollen bekanntlich nur zu ſtatiſtiſchen Zuſammen⸗ 
ſtellungen benutzt werden. Deshalb hat der 
Miniſter des Innern angeordnet, daß die 
bereits von einzelnen Behörden angeordnete 
Benutzung dieſes Zählungsmaterials zur Be⸗ 
richtigung der im Jahre 1888 aufgeſtellten 
land wirtſchaftlichen Betriebsunternehmerliſten 
im Intereſſe des Umlageweſens der landwirt⸗ 
ſchaftlichen Unfall⸗Berufsgenoſſenſchaften ver⸗ 
boten und die Zurücknahme der deshalb er⸗ 
laſſenen Anordnungen befohlen wird. 

— [Gerichtsferien.] Am nächſten 
Montag, 15. Juli, beginnen die Gerichtsferien, 
welche nach den Beſtimmungen des Gerichtsver⸗ 
faſſungsgeſetzes bis 15. September dauern. 
Während der Ferien werden nur in Ferien⸗ 
ſachen Termine abgehalten und Entſcheidungen 
erlaſſen. 

— lErgänzungsſteuer.] Der „Reiches: 
anzeiger“ veröffentlicht die Verordnung be⸗ 
treffend die Erhöhung der Sätze der Er⸗ 
gänzungsſteuer vom 25. Juni d. Js. 

Der preußiſche Eiſenbahn⸗ 
miniſter] hat, um Flugbränden, hervorge⸗ 
rufen durch den Auswurf von Funken aus den 
Lokomotiven, vorzubeugen, eine größere Summe 
zum Ankauf der an die Bahnkörper grenzenden 
Haider ode: Moorfir.den bezw. Kiefern⸗ 
waldungen bewilligt. Es ſoll dann eine Fläche 
in 50 Meter Entfernung von der Bahn in 
Weideland umgewandelt worden oder mit 
Laubbäumen bepflanzt werden, die nicht leicht 
Feuer fangen. 

[Die Eiſenbahn⸗ Direktion 
Danzig] macht bekannt, daß auf den 
Stationen der Direktionsbezirke Berlin, Breslau, 
Bromberg, Danzig, Kattowitz, Königsberg, 
Poſen und Stettin bis zum 15. September 
d. Is. bei der Aufgabe einer Wagenladung 
Heu oder Stroh, für welche ein offener 
Wagen von mehr als 7,2 Meter Länge nicht 
verfügbar iſt, zwei offene Wagen gewöhnlicher 
Größe von je nicht mehr als 7,2 Meter Länge 
zur Beladung geſtellt werden können. Die 
Fracht wird in dieſem Falle für jeden der 
beiden Wagen nach dem wirklichen Gewicht der 
Ladung, mindeſtens jedoch für je 5000 Kilo⸗ 
gramm für jeden Wagen, erhoben. Nebenge⸗ 
bühren, wie Deckenmiete, Standgeld, Wäge⸗ 
geld uſw. werden für jeden verwendeten 
Wagen beſonders berechnet. — Innerhalb des 
gleichen Zeitraums können ferner zur Ver⸗ 
ladung von Baumwolle und Wolle im Verkehr 
der preußiſchen Staats bahnſtationen unter ein⸗ 
ander bei Berechnung der Fracht für mindeſtens 
10 000 Kilogramm für die Frachtbriefſendung 
an Stelle eines offenen langen Wagens zwei be⸗ 
deckte Wagen mit gewöbnlichem Ladegewicht 
(nicht mehr als je 10 000 Kilogramm) ver⸗ 
wendet werden. 

— [Die Bahnbauten im ruſſiſchen 
Weichſelgebiete!] werden jetzt mit Eifer 
betrieben. Es handelt ſich dabei ausſchließlich 
um kurze Strecken zur Verbindung der Haupt; 
linien, wodurch große Teile des Landes 
direkten Anſchluß an das Eiſenbahnnetz er⸗ 


halten. 

— [Die Reichspoſt verwaltung! 
hat mit Rückſicht auf die Bemeſſung der 
Pauſchvergütung für portofrei Beförderung 
der preußiſchen Staatsdienſtſachen die Be⸗ 
förderung von ſtatiſtiſchen Zählkarten bei 
Waſſerſtands⸗ und anderen meteorologiſchen 
Nachrichten portofrei zugelaſſen. 

— [In Betreff der kleinen 
ſilbernen 20⸗Pfennigſtücke] hat es 
ſchon ſeit langem geheißen, ſie ſollten einge⸗ 
zogen werden, weshalb denn auch die An⸗ 


nahme derſelben im Privat⸗Geſchäftsverkehr 


ſehr häufig verweigert worden iſt. Wenn aber 
die Abſicht der Einziehung ſeiner Zeit wirklich 
beſtanden haben ſollte, ſo iſt ſie gegenwärtig 
doch wieder aufgegeben worden, nachdem der 
Vorrat der großen 20 Pfennig Nickelſtücke im 
Staatsſchatz zur Neige gegangen iſt. Die 
kleinen Silbermünzen gelangen jetzt von den 
Hauptkaſſen aus wieder in ſtark vermehrter 
Zahl in Umlauf und werden auch von allen 
Banken und Kaſſen anſtandslos in Zahlung 
genommen. 
l[Unfallverhütungsvor⸗ 
vorſchriften.] Das Reichsverſicherungsamt 
empfiehlt in einem Rundſchreiben den Vorſtänden 
der land⸗ und forſtwirtſchaftlichen Berufsgenoſſen⸗ 
ſchaften dringend den Erlaß von Unfallverhütungs⸗ 
vorſchriften für land: und forſtwirtſchaftliche Be: 
triebe. Im Jahre 1894 — ſo heißt es darin 
— find von den land- und forſtwirtſchaftlichen 
Berufsgenoſſenſchaften für 32 687 Unfälle Ent⸗ 
ſchädigungen feſtgeſtellt worden]; von dieſen 
Unfällen hatten 2237 den Tod, 821 eine 
dauernde völlige, 15 922 eine dauernde nicht 
völlige und 13 707 eine vorübergehende Erwerbs⸗ 
unfähigkeit zur Folge. Dieſe hohen Zahlen 
umfaſſen eine ſolche Fülle von Not und Elend, 
daß keine Anſtrengungen geſcheut werden dürfen, 
um für die Folge deren Verminderung herbei 
zuführen. Möchten die Berufsgenoſſenſchaften 
in Anerkennung deſſen, daß es beſſer iſt, Unfälle 
zu verhüten, als Unfälle zu entſchädigen, und 
daß eine Unfallrente niemals einer Familie den 
getöteten Vater erſetzen, dem Verletzten nie ein 
volles Entgelt für verſtümmelte Glieder bieten 
kann, ein ſo wichtiges Recht, welches das Geſetz 
ihnen verliehen hat, nicht ungenutzt laſſen. Die 
Rückſicht auf die zu bewahrenden Mitglieder 
macht jenes Recht zur Pflicht. Nur in der 
Verbindung der Unfallentſchädigung mit der 
Unfallverhütung kann das Ziel errreicht werden, 
welches durch die Unſallverſicherungsgeſetzgebung 
angeſtrebt worden iſt. 

— [Die Beſtimmungen über die 
äußere Heilighaltung an Sonn⸗ 
und Feiertagen] ſollen nach dem Inkraft: 
treten der Sonntagsruhevorſchriften einer 
Durchſicht unterzogen werden. Eine neue 
Polizeiverordnung ſoll für jede Provinz an 
Stelle der bisher geltenden Beſtimmungen 
treten. Damit jedoch für den Umfug der 
Monarchie thunlichſt gleichartige Vorſchriften 
geſchaffen werden, wünſchen, wie die „Schleſ. 
Ztg.“ erfährt, der Handelsminiſter, der 
Miniſter des Innern, der Kultus: und der 
Landwirtſchaftsminiſter, daß der Ausarbeitung 
der neuen Verordnung ein von ihnen ber» 
rührender Muſterentwurf zu Grunde gelegt 


werde. 


— [Jagd.] Für den Regierungsbezirk 
Marienwerder iſt der Schluß der Schonzeit für 
Rebhühner und Wachteln auf den 19. Auguſt, 
für Haſen auf den 15. September und für den 
Dachs auf den 16. September feſtgeſetzt, ſo 
daß die Jagdzeit mit dem 20. Auguſt bezw. 
16. und 17. September beginnt. 

— [Der 32. Verbandstag der oſt⸗ 
und weſtpreußiſchen Erwerbs⸗ und 
Wirtſchaftsgenoſſenſchaften] wurde 
kürzlich in Tilſit unter Leitung des Verbands⸗ 
direktors Hopf⸗Inſterturg abgehalten. Zunächſt 
fand eine Beſprechung über den vom Abgeord⸗ 
netenhauſe und Herrenhauſe angenommenen 
Stempelſteuergeſetzentwurf ſtatt, insbeſondere 
über die Beſtimmungen, betreffend die Be⸗ 
ſteuerung der Sparkaſſen. Der Referent Rechts⸗ 
anwalt Cohn⸗Tilſit unterzog das Geſetz und 
beſonders die Tarifbeſtimmungen über Kauf, 
Tauſchverträge und Schuldverſchreibungen einer 
eingehenden Kritik. Er kam zu dem Schluß, 
daß angeſichts der Thatſache, daß beiſpielsweiſe 
im Vorjahre 214 Millionen Mark Sparein⸗ 
lagen geleiſtet wurden, eine Beſteuerung der 
Sparkaſſen nicht angebracht erſcheine. An der 
Debatte über dieſen Punkt der Tagesordnung 
beteiligte ſich u. a. auch der Landtagsabge⸗ 
ordnete Pariſius⸗Berlin. Stadtrat Geffers⸗ 
Inſterburg berichtete über das Statut einer 
Ruhegehaltskaſſe. Der Verbandstag beſchloß, 
die Ruhegehaltskaſſe erſt dann ins Leben treten 
zu laſſen, wenn mindeſtens 500 Mitglieder ihren 
Beitritt erklärt haben. Zum Verbandsdirektor 
wurde Hopf⸗Inſterburg, zum Stellvertreter 
Geffers⸗Inſterburg wiedergewählt. 

— [WMeſtpreußiſche Provinzial⸗ 
Lehrerverſammlung.] Am 1., 2., und 
3. Oktober findet in Konitz die 13. weſtpreußiſche 
Provinzial⸗Lehrerverſammlung ſtatt. Der Orts⸗ 
ausſchuß erläßt jetzt die Einladungen dazu. 
Anmeldungen zur Teilnahme an dieſer Ver. 
ſammlung ſind bis zum 15. September an 
Herrn Hauptlehrer Schultz in Konitz zu richten⸗ 
Neue Telegraphenanſtalt.] 
Eine mit der Ortspoſtanſtalt vereinigte Tele⸗ 
graphenanſtalt wird am 12. Juli in Simon, 
Kr. Thorn eröffnet. 

— [Strafkammer.] In der geſtrigen Sitzung 
waren der Tiſchler Friedrich Hermann und die unver⸗ 
ehelichte Anna Sommer von hier angeklagt, gemein ⸗ 
ſchaftlich bei der Kaufmannswittwe Michel in Culmſee 
einen Einbruchsdiebſtahl verübt und dabei Kleidungs⸗ 
und Wäſcheſtücke im Werte von mehreren Hundert 
Mark, ſowie 12 M. bares Geld und anderweite Sachen 
von geringerem Werte geſtohlen zu haben. Den beiden 
Angeklagten und dem Arbeiter Wilhelm Dobrinski von 
hier war ferner zur Laſt gelegt, gemeinſchaftlich dem 


13 Grad C Wärme. 


Kaufmann Oſchitzki in Schönſee eine Burka und zwei 
Paar Hoſen entwendet zu haben. Hermann wurde zu 
drei Jahren 3 Monaten Zuchthaus, ſowie wegen 
Landſtreichens zu ſechs Wochen Haft, Ehrverluſt auf 
vier Jahre und Zuläſſigkeit von Polizeiaufſicht ver⸗ 
urteilt. Die Haftſtrafe wurde durch die erlittene 
Unterſuchungshaft für verbüßt erachtet. Die Sommer, 
eine wiederholt beſtrafte Diebin erhielt eine Zucht« 
hausſtrafe von vier Jahren 6 Monaten und wegen 
Landſtreichens eine Haftſtrafe von 6 Wochen aufer⸗ 
legt. Außerdem wurde gegen ſie auf Ehrverluſt 
auf die Dauer von fünf Jahren und Zuläſſigkeit von 
Polizeiaufſicht erkannt. Die Haftſtrafe wurde auch 
bei ihr durch die erlittene Unterſuchungshaft für verbüßt 
erachtet. Dobrinski wurde mit 2 Jahren Zuchthaus, 
Ehrverluſt auf 2 Jahre und wegen Bettelns und 
Landſtreichens mit 12 Wochen Haft beſtraft. Die 
Haftſtrafe wurde ebenfalls durch die erlittene Unter ⸗ 
ſuchungshaft für verbüßt erachtet. — Gegen das 
Dienſtmädchen Roſalie Malewicz aus Thorn, welche 
beſchuldigt war, der Arbeiterfrau Makuszewski in 
Thorn 5 Mk. geſtohlen zu haben, erging ein frei⸗ 
ſprechendes Urteil. — Die Trödlerin Salomea 
Gwisdalski aus Culm ftahl dem Schuhmacher Lewan⸗ 
dowski auf der Fahrt von Schwetz nach Culm mehrere 
Paar Schuhe. Sie wurde. da ſie ſich im Rückfalle 
befand, mit 1 Jahre Zuchthaus, Ehrverluſt auf 
2 Jahre und Stellung unter Polizeiaufſicht beſtraft. 
[Viktortatheater.] Die geſtrige 
Aufführung der Operettenpoſſe „Die wilde 
Katze“, in welcher Frl. Emma Frühling als 


drittes Gaſtſpiel die Mar quita Garcia gab, 


war trotz des wenig einladenden Wetters noch 
bedeutend beſſer beſucht als die beiden vorher⸗ 
gegangenen Vorſtellungen, was neben dem 
ſtörmiſchen und nicht enden wollenden Beifall, 
mit dem die Künſtlerin geſtern förmlich über⸗ 
ſchüttet wurde, als der beſte Beweis dafür 
gelten mag, wie raſch ſich Frl. Frühling die 
Herzen unſerer Theaterbewohner erobert hat. 
Von den übrigen Darſtellern läßt ſich wie 
immer nur Gutes berichten, was unſer Publikum 
in der Folge hoffentlich durch anhaltend guten 
Theaterbeſuch anerkennen wird. Morgen Abend 
wird „Die wilde Katze“ wiederholt werden. 

— [Herr Oberregiſſeur Robert 
Hartmann] aus Stettin, der zur Zeit dem 
Verbande unſeres Sommertheaters als Gaſt 
angehört, hat vor kurzem unter dem Titel 
„Johann Gottfried Rösner“ oder „das Thorner 
Blutgericht“ ein Charaktergemälde in ſechs 
Bildern vollendet, das ſich im großen Ganzen 
ſtreng an die geſchichtlichen Quellen hält, aber 
auch der Poeſie nicht entbehrt und zum Teil 
in gebundener Sprache geſchrieben iſt. Zu 
dem Werk, dem unſer Publikum zweifelsohne 
ein großes Intereſſe entgegenbringen wird, 
haben die Proben bereits begonnen und ſoll 
dasſelbe binnen kurzem ſeine Erſtaufführung 
hier in Thorn erleben. 

— [Temperatur] heute Morgen 8 Uhr 
Barometerſtand: 
27 Zoll 6 Strich. i 9077 

— [Polizeiliches.] Verhaftet wurde 
5 Perſonen. 

— [Von der Weichſel.] Heutiger 
Waſſerſtand 0,32 Meter über Null. 


Podgorz, 12. Juli Bei der am 14 v. M ſtatt⸗ 
ei Zählung find hier 2761 Seelen ermittelt 
worden. 

—— — . — SCH TER TER EEE ENGE TEE EUER TER 


Zeitgemäße Betrachtungen. 
(Nachdruck verboten.) 

Wenn die Hundstagsſonne glüht — und der 
Menſch vergnügter Weiſe — wohlbepackt von dannen 
zieht — in das Bad und auf die Reiſe, — notabene, 
wenn er's kann — als ein ſorgenfreier Mann, — 
um die Gelder los zu werden, — dann iſt's wahrhaft 
ſchön auf Erden. — Stille und Beſchaulichkeit — 
Ruhe, Frieden, Wohlbehagen — find die Zeichen 
dieſer Zeit — und der Menſch kann ſie vertragen! 
— Ja er braucht von Zeit zu Zeit — Ruhe und Be- 
ſchaulichkeit, — um zu ſammeln neue Kräfte — 
möglichſt fern von dem Geſchäfte. — Wenn die Hunds⸗ 
tagsſonne glüht, — thuts nicht gut, ſich aufzuregen 
— und die holde Eintracht blüht — eingermaßen 
allerwegen — ſelbſt die Dame Politik — ſchweigt mit 
ihrer Schlachtmuſik — ſelbſt die ſchärfſten ihrer 
Mannen — machen ſchleunigſt ſich von dannen, — 
denn, das liegt ja auf der Hand, — auch der Mann 
will Ruhe haben, — der für's liebe Vaterland — kämpft 
mit ſeinen Geiſtesgaben. — Was ihn drückt vergißt 
er ſchnell — nur die Rechnung vom Hotel — bringt 
ihn dann und wann in Gährung — denn ſie riecht 
nach „Doppel-Währung“! — Wenn die Hundstags⸗ 
ſonne glüht — ſeufzt das Gros der Redakteure, — 
da man ſich vergeblich müht, — auszufülln der 
Spalten Leere. — Hundstagszeit, ſo traut ſo warm 
— iſt zumeiſt nur ſtofflich arm, — doch ein Retter 
kommt gezogen — und ein Vogel kommt geflogen — 
und die liebe Ente fliegt — wieder luſtig durch die 
Spalten, — ſie meints gut und das genügt — um die 
Welt zu unterhalten, — ſie erzählt wie wunderbar — 
noch ein Greis von 100 Jahr' — ſtark belaſtet, mit 
Vergnügen — hat den höchſten Berg erſtiegen. — 
Wenn die Hundstagsſonne glüht — freut der Menſch 
ſich ſeines Lebens — aber wenn ſie Waſſer zieht — 
war die Freude dann vergebens; — wird des Waldes 
Aufenthalt — plötzlich etwas feucht und kalt — 
regnets plötzlich unabläſſig, — dann iſts mit der 
Freude „Eſſig“. — Aber ſonſt birgt dieſe Zeit — 
was wir gern und a — Stille und Be 
ſchaulichkeit — Frieden, Ruhe, Wohlbehagen — unſte 
Nerven nimmt ſie auch — etwas wen'ger in Gebrauch, 
— daß wir ziehn geſtärkter weiter — durch die 


ſchöne Welt! — 
A Eruſt Heiter. 
— 


Kleine Chronik. 

* Andeutungen eines Erdbebens 
zeigten, wie der „Reichsanzeiger“ meldet, in der 
Nacht zum Dienstag die Apparate des königlichen 
meteorologiſch⸗magnetiſchen Obſervatoriums zu 
Potsdam und zwar gerieten die Magnetnadeln 
um 11 Uhr 45 Min. (mitteleuropäiſche Zeit) 
in leichte Schwingungen. Stärkere Bewegungen 
mit einer Amplitude von ſechs Bogenminuten 


ee 


*. 
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Obſervatorium zu ſchützen. 


tralen abends um 11 Uhr 49 Min. ein und 
dauerten etwa 20 Minuten lang, doch wurden 
noch bis 12 ½ Uhr e nige ſchwächere Stöße auf: 
gezeichnet. Vermutlich hängen dieſe Erſcheinungen 
mit dem telegrophiſch gameldeten Erdbeben am 
Kaſpiſchen Meer zuſammen. 

* Der Ausbruch des Veſuvs. Aus 
Neapel wird gemeldet: Eine große Anzahl 
Fremder ftrömt hierher, um das herrliche Schau⸗ 
ſpiel des Ausbruchs des Veſuvs zu bewundern. 
In vier Feuerſäulen fließt die Lava vom Kegel 
hernieder. Der nach Reſina gerichtete Strom 
hat ſchon zwei Weinberge vernichtet. Profeſſor 
Palmieri ließ Felsdämme errichten, um das 
Der größte Krater 
hat ſich im Atrio di Cavallo, der Einſenkung 
zwiſchen Veſuv und Somma, gebildet; die aus 
ihm fließende Lava hat zwiſchen Colle del 
Salvatore und dem Militärſchießſtand einen 
großen See gebildet. Neben dieſem neuen 
Krater entſtanden zwei Kegel, die rotglühende 
Rieſengaeflammen auswerfen. Ein merkwürdiges, 
früher nie beobachtetes Phänomen iſt, daß einer 
dieſer Kegel laut pfeift wie eine Lokomotive. 
Auch der Aetna arbeitet gewaltig; auf ſeiner 
Oſtſeite entſtand ebenfalls ein neuer Krater. 

Weibliche Briefboten. Die Aachener 
Stadtpoſt „Merkur“ hat ſeit einigen Tagen 
Briefträgerinnen angeſtellt und die männlichen 
Briefboten entlaſſen. Die jungen Damen tragen 
ſchwarze Kleider mit gelben Schleifen, einen 
ſchwarz lackirten kleinen Hut mit gelbem Band 
und um die Schulter eine Ledertaſche. 


Die Zeichenſprache eines Setzers. 
Mein Glück, das namenloſe, 
O, laß es ſtill mich ſaugen, 
Du duft 'ge Frühlingsroſe 
Aus Deinen treuen T N 
Mein Wunſch fleht heiß und leiſe, 
Ein einz'ges Mal zu nippen, 
Der Küſſe ſchönſte Speiſe 
Von Deinen roten CI 


Auf allen meinen Wegen, 

Aus paradies'ſcher Ferne, 

Da ſtrahlen hell entgegen 
Mir Deiner Augen * 

Laß meiner Seele Schmerzen 
Nicht ohne Hoffnung jammern, 
Gewähre meinem Herzen 

An Deines ſich zu [J 

Mach wieder mich fideler, 
Erhöre mich Du Süße, 

Ich habe keine Fehler 

Bis auf die „“ 

O käm doch bald die Stunde 
Und meiner Sehnſucht Ende, 
Daß wir zum ew'gen Bunde 
Uns reichen treu die ST ng 
Und ſagt man auch, ich wäre 
Der komiſchſte der Käuze, 

Ich kröch vor Dir auf Ehre 
Als Eh'mann gern zu Fir! 


Auf der Höhe der Zeit ſteht jeden⸗ 
falls ein Geſchäft in Bamberg, von dem dortige 
Blätter berichten wie folgt: Angeregt durch 
die Reklamen über vorteilhafte Einkäufe mit 
Rabattgewährung, Geſchenken uſw. hat ein 
hieſiges größeres Geſchäft das Projekt ins Auge 
gefaßt, an das Geſchäftslokal anſtoßend ein 


großes Kaffechaus mit Reſtauration anzubauen. 


Das Geſchäft und Kaffee werden durch eine 
große Thüre mit einander verbunden. Hat 
nun Jemand ſeine Einkäufe beſorgt und bar 
bezahlt, fo erhält er vom Kaſſirer des Geſchäfts 


715 mit gr. Bauplatz (Vor ſtadt), 
vorzügliche Brodſtelle, 
auch zur Anlage eines Materialg. und 
Meſtaurants geeignet, ſof. billig zu verkaufen. 
Anz. nur ca. 3000 Mark. Näheres durch 
. Pietrykowski, Gerberſtr. 18. I 


Eine Schmiede, 
eine Stellmacherwerkſtatt und eine 
Wohnung, die ſich zu jedem Geſchäft eignet 
(hauptſächlich Fleiſcherei), worin bis jetzt 
eine Weißbierbrauerei war, ſind von ſofort 
oder I. October zu verpachten 

Culmer Vorſtadt 48. F. Czarnecki. 


ie Tadeneinrichtung 
eines Lokals, in welchem ein Schankgeſchäft 
betrieben wird, iſt anderer Unternehmungen 
halber vom 1. Oktbr. billig zu verkaufen. 
Wo? ſagt die Exped. der Thorn. Ztg. 


Jeden Poſten 


Nund-, Kopf- u. 
Chauſſierungs ſteine 


liefert 
Fengler, Hartowitz, b. Montowo Wpr. 


5 * " N 
L anitand., gebild. Fräulein, 
in geſetzten Jahren, Oftpreußin, mit ſanftem 
Charakter, wünſcht zum 15. Juli Stellung, 
eine kleine Wirthſchaft ſelbſtſtändig zu führen, 
auch wo mutterloſe Kinder zu erziehen find. 
Gefällige Offerten erbitte unter E. H. 
poſtlagernd Thorn. 


Schülerinnen, 


welche die feine Damenſchneiderei, ſowie 
auch ſolche, die nur das Zeichnen und 
Zuſchneiden gründlich erlernen wollen, 
werden angenommen bei 
N J. Lyskowska, 
Culmerſtraße 11, 2. Etage. 


verlangt. 


1 


Schön. Bäckerei-Eokgrundstüek |  Buchhalterin. resp, Verkäuferin, 


der polniſchen Sprache mächtig, gei 


Ein Fränlein, 
ſelbſtſtändig führt. ſucht Stellung von gleich 
oder ſpäter. 
dieſer Zeitung unter T. W. 100 erbeten. 
Eine anſtändige ſaubere Aufwärterin 
von 8—11 Uhr Vormittags wird von ſofort 


2 Tiſchlergeſellen 


finden dauernde Beſchäftigung bei 
R. Brüschkowski, Mocker, Bismarckſtr. 2. 


Einen Malergehilfen | 


und Anſtreicher mE iucht 
W. Steinbrecher, 2Xalermeifter, N 


Ein Zehrling 


von ſofort geſucht. 2 
Otto Sakriss, Bäckermeiſter, 


Kleiner Laden 
1 Laden mit Wohnung 


zu vermiethen. 


Eine Wohnung, 
6 große Zimmer u. Zubeh, iſt vom J. October 
ab zu vermiethen 
Kl. Hofwohnung zu vermiethen Breiteſtr. 21. 
2 Etage, 7 Zim., Balkon n. d. Weichſel, 
„ Burſchengelaß, Waſſerleitung u. Zub., 
vom 1./10. zu vermiethen. 
Louis Kalischer, Baderſtr. 2 
Wohnung, 4 Zim., große, helle Küche u. 
Zub, 2 Trp. hoch, z. verm. Eliſabethſtr. 14 
Ea möbl. Zim. nach vorne bill. z v. mit ſep. 
Eing.b.verw.frahnmitr. Fri, Gerberſt. 21 J. 


eine Karte, welche mit der Quitlung die Ein⸗ 
ladung zum Eintritt ins Kaffee enthält. Auf 
ein Telephonzeichen öffnet ſich die Verbindungs⸗ 
thür und der Käufer oder die Käuferin wird 
ins Kaffee geleitet, wo ſie beim Eintritt von 
einem ſich tief verbeugenden Kellner empfangen 
werden, der eine zweite Karte präſentirt. Dieſe 
Karte enthält mehrere Abteilungen, die nach der 
Höhe der Einkäufe gemacht ſind. Wer z. B. 
für 5 Mark eingekauft hat, hat die Wahl 
zwiſchen einer Taſſe Kaffee, einer Flaſche Salon⸗ 
bier, einem Schoppen Wein ꝛc. Wer für 
10 Mark eingekauft hat, erhält am Vormittag 
ein Gabelfrühſtück, Nachmittags Kaffee mit 
feinem Backwerk, eine Kotelette, Beefſteak, Wiener 
Schnitzeln ꝛc. Und fo geht es in Abſtufungen 
je nach den Einkäufen weiter bis zum voll⸗ 
ſtändigen Diner mit Wein, Rotwein oder 
Weißwein, je nach Belieben. Beim Weggehen 
erbittet ſich der Kellner die erſte Karte, die als 
Bezahlung gilt. Das Projekt iſt wirklich 
originell, und die Ausführung wird zum Be⸗ 
ginn des zweiten Quartals des kommenden 
Jahres vollendet ſein und das Kaffee mit 
Reſtauration dann feierlich eröffnet werden. 


— ER EEE EEE ERSTER SEE EETLENEREBETEEEE EIEERSETEBTEEEBSeEG. 


Holztransport auf der Weichſel 
am 10. Juli. 


G. Zabludowski durch Scharja 6 Traften 3771 
Kiefern⸗Rundholz; C Boas durch Much 1 Traft 570 
Kiefern ⸗ Rundholz, 495 Kiefern Balken, Mauerlatten 
und Timber, 551 Kiefern. einfache und doppelte 
Schwellen, 12 Eichen Kantholz, 441 Eichen = Rund: 
ſchwellen, 1099 Eichen einfache und doppelte Schwellen; 
L Goldhaber durch Tektiner 2 Traften 416 Kiefern- 
Rundholz, 271 Kiefern⸗Balken Mauerlatten und Timber, 
1408 Sleeper, 1010 Kiefern⸗ einfache und doppelte 
Schwellen, 32 Eichen ⸗Plangons, 500 Eichen » Rund» 
ſchwellen, 489 Eichen⸗ einfache und doppelte Schwellen, 
300 Stäbe; K. Helberg und Tribuſch durch Glauber⸗ 
mann 7 Traften 23 Kiefern⸗Rundholz, 8416 Kiefern⸗ 
Balken, Mauerlatten und Timber, 3900 Sleeper, 
25 800 Kiefern⸗ einfache Schwellen, 10 Tannen⸗Rund⸗ 
holz, 101 Eichen ⸗Plangons, 229 Eichen⸗Kantholz. 45 
Eichen⸗Rundſchwellen, 504 Eichen einfache und doppelte 
Schwellen, 1108 Rundelſen, 23 Rundeſchen; S. Stolz. 
berg 2 Traften 1000 Kiefern. Balken, Mauerlatten und 
Timber, 500 Sleeper, 417 Eichen ⸗Plangons. 


Am 11. Juli Guſtav Zabludowski durch Nachaiski 
1 Traſt 490 Kiefern⸗Rundholz; N Kiehl durch Pilacik 
1 Zraft 2736 Kiefern⸗Balken, Mauerlatten und Timber, 


Am 12. Juli. Wild Wurl durch Sellek 1 Traft 
233 Kiefern ⸗ Balken. Mauerlatten und Timber, 2343 
Kiefern⸗Sleeper, 3779 Kiefern⸗ einfache Schwellen. 
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Spiritus ⸗Depeſche. 
Rönigsverg, 13. Juli. 
Port tiu? u. Grothe. 


Loco cont. 50er 57,75 Bf., —.— Gd. —— bez. 
0 conting. 70er —,— „ 37.25 „ —.— „ 
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Getreidebericht 
der Handelskammer für Kreis Thorn. 
Thorn, den 13. Juli 1895. 


Wetter: trübe. 

Weizen: gefragter, Angebot iſt klein, 128 / Pfd. 
hell 145 M., 131/2 Pfd. hell 146,7 M. 

Roggen: feſter, 120 Pfd. 110 M., 122 Pfd. 
112/3 M 


Gerſte: fait geſchäftslos, Brauwaare 110/15 M., 
feinſte über Notiz. 
Hafer: leichter verkäuflich, inländiſcher 110/18 M. 
Alles pro 1000 Kilo ab Bahn verzollt 


welches gut kocht 
u. die Wirthichaft 


Offerten an die Expedition 


Hodurek 
' Mortei 


C. Marquardt, Inuungs-Herberge. 


Tuchmacherſtraße 1. 


Brombergerſtr. 48. 
und Wohnung 


Seglerſtr. 25. 1 
J. Murzynski. 


Coppernikusſtr. 20. 


Eine Wohnung v. 2 


meiſen. Zu 10, 20, 30, 50 Pf. in Thorn bei H. 
Nur echt, wenn Packung mit obiger Schutzmarke „Komet“. 


er 


vermiethen. Preis 240 Mk. Meritz Leiser. 


Telegraphiſche Börſen⸗Depeſche 
Berlin, 13. Juli. 


Fonds: ſtill. 12 7.95 
Ruſſiſche Banknoten . „ 2219,15 219,20 
Warſchau 8 Tage 218,80 218,95 
Preuß. 3% Conſols. 100,25] 100,30 
Preuß. 3½% Conſolss 104,60 104,80 
Preuß. 4% Conſolsz . . 103,40 10575 
Deutſche Reichsanl. 3% . 99,90] 99,90 
Deutſche Reichsanl. 3½% 1104,75 104,75 
Polniſche Pfandbriefe 4½% . 69,75 69,50 

do. Liquid. Pfandbriefe 68.10 fehlt 

Weſtpr. Pfandbr. 3½% neul. II. 101,60] 101,70 

Diskonto-Comm.-Anthel e .. 221,75] 222,50 

Deiterr. Banknoten Sr ae 168,65] 168,75 

Weizen: Juli 144,25 144,00 

Oktbr. 150,50 150,25 

Loco in New-⸗Dork 72½½ 71½ 

Roggen: loco 124,00 123,00 
Juli 124,50 123,50 

Septbr 128,75 128,75 

Oktbr. 130,00 130,00 

Hafer: Juli 131,75] 131,25 
Oktbr. 125,50 125,75 

Rüböl: Juli 43,80 43,60 
Oktbr. 43,80 43,60 

Spiritus: loco mit 50 M. Steuer fehlt] fehlt 
do. mit TOM. do. 38,400 38,30 

Juli 70er 42,20 42,30 

Oktbr. 70er 41,7 41,80 

Thorner Stadtanleihe 3½ pct. —,—| 102,30 
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wechſel⸗Diskont 9045, Lombard⸗Zinsfuß für deutſch 
Staats-Aul. 3½%, für andere Effekten 4% 


— Eee. 
Neueſte Nachrichten. 

Berlin, 12. Juli. Herr v. Kotze begiebt 
ſich am 13. d. M. nach Glatz, um die wegen 
feines Duells mit Frhrn. v. Reiſchach gegen 
ihn verhängte Feſtungshaft daſelbſt zu verbüßen. 

Königgrätz, 12. Juli. In nächſter 
Nähe des Steueramts wurde ein bombenartiges, 
mit 16 Zündern verſehenes Lehmgefäß auf⸗ 
gefunden. 

Petersburg, 12. Juli. Die Polizei 
entdeckte eine terroriſtiſche Bewegung unter den 
Arbeitern von Petersburg. Die Verſchwörer 
richteten Drohbriefe an die Familie des Zaren. 
Viele Verhaftungen wurden vorgenommen. 

Odeſſa, 12. Juli. Eine deutſche Geſell⸗ 
ſchaft will bei Jekaterinoslaw eine Lokomotiven⸗ 
fabrik errichten. 

Die Petroleumgeſellſchaft Gebrüder Nobel 
bat die Richner'ſchen Petroleumwerke in Batum 
angekauft und wird ſie wieder in Betrieb 
ſetzen. 

Paris, 12. Juli. Das Journal des 
Debats tadelt das energiſche Eingreifen Deutſch⸗ 
lands in Marokko, wenn es Erfolg habe, werde 
ein bedauerlicher Präzedenzfall geſchaffen und 
werden die Beziehungen zu Marokko künftig 
erſchwert. Würde aber der deutſche Geſandte 
Gewalt anwenden, ſo wäre dies bedauerlich 
für alle Staaten, die an der Aufrechterhaltung 
des marokkaniſchen Satus quo intereſſirt ſeien, 
beſonders das durch Algier benachbarte Frank 
er das mit Unruhe dem deutſchen Vorgehen 
zuſehe. 

Paris, 12. Juli. „Figaro“ veröffentlicht 
eine Korreſpondenz aus Panama, woraus her⸗ 
vorgeht, daß es mit dem Fortgang des 
Panama Unternehmens ſehr ſchlecht beſtellt iſt. 
Die elektriſche Beleuchtung der Arbeitsplätze 
funklionire nur ſehr ſelten; die elektriſche 
Straßenbahn ſei defekt. Nur 900 ſchlecht be⸗ 
zahlte Arbeiter ſeien thätig. Dabei herrſche 
geg nwärtig eine außerordentlich große Hitze. 
Alles in Allem dürfe man ſich wenig Erfolg 
verſprechen. 


utzmarke, 


zur ſicheren Ausrottung jeglichen Ungeziefers, Tg 
gi Fliegen, Motten, Schwaben, Ruſſen, Wanzen, Flöhe, Vogelmilben 


Netz 


* 
Brief-Couverts =» 
mit 
Firmen- u. Adressen-Druck, 
schöne Farben, 
undurchsichtig, 
gut gummirt, 


liefert 
schnell und billig 
die Buchdruckerei 


Thorner Ostdeutsche Zeitung, 


Brückenstrasse. 


Zimmern u. Zub. ſof. zu 


Beſte Neferenzen. 
Das Beste 
von Allen. 


| B 28 iſt die 1. Etage vis. a-vis Hotel 
„Schw. Adl.“ nebſt all. Zub. z. v. Fr.Scheele. 
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London, 12. Juli. Die hieſige deulſche 
Botſchaft hat Anweiſungen bezüglich des Be⸗ 
ſuches Kaiſer Wilhelms erhalten. Bei ſeiner 
Ankunft in Dover wird der Kaiſer vom Grafen 
Hatzfeld empfangen werden. Von Dover be⸗ 
giebt ſich die Yacht „Hohenzollern“ nach Comes, 
wo der Kaiſer an der Regatta teilnehmen 
wird. Am darauf folgenden Sonnabend ſetzt 
der Kaiſer die Reiſe nach Northumberland fort 
und von da nach Schottland, um ſich dem Ver⸗ 
gnügen der Jagd hinzugeben. 

London, 12. Juli. Das italieniſche 
Geſchwader wird ſich bis Mittwoch künftiger 
Woche in Portsmouth aufhalten. Während 
der ganzen Dauer des Aufenthaltes werden 
täglich neue Feſtlichkeiten organiſirt. Die 
Blätter heben die Bedeutung dieſer Feſtlichkeiten 
hervor. 

Athen, 12. Juli. In Nauplia wurde 
geſtern ein heftiger Erdſtoß wahrgenommen. 

Newyork, 12. Juli. In Atlantique 
City (Newjerſey) fand vorgeſtern Abend die 
Jahresverſammlung der Logen des Elchenordens 
ſtatt, als plötzlich der Fußboden des Saales 
einſtürzte. 12 Perſonen ſtürzten in den 
10 Meter tiefen unteren Raum und da die 
Lichter ſofort ausgingen, wurde die Panik eine 
unbeſchreibliche. Bis geſtern Mittag wurden 
65 Perſonen, meiſt tot oder ſchwer verwundet, 
herausgezogen. Die Zahl der Opfer iſt noch 
unbekannt, doch gehören die meiſten der beſten 
Geſellſchaft Newjerſeys an. 

Newyork, 12. Juli. Bei dem Brande 
eines großen Reitſtalles in Detroit kamen zwei 
Kutſcher und über hundert Pferde in den 
Flammen um. 

— 
Telegrapyiſche Depeſchen. 

Warſchau, 13. Juli. Waſſerſtand der 

Weichſel heute 2,64 Meter. 


—— nn] 
Telephoniſcher Spezialdienſt 
der „Thorner Oſtdeutſchen Zeitung“. 
Berlin, den 13. Juli. 

Hamburg. Der „Hamburger Korre⸗ 
ſpondent“ bringt die Meldung, der Kaiſer ſei 
nach wie vor ein Anhänger der Goldwährung, 
trotzdem von bimetalliſtiſcher Seite Anſtreng⸗ 
ungen gemacht werden, ihn von dieſer Meinung 
abzubringen. 

Fiume. Heute früh 6 Uhr fand 
heftiger Erdſtoß ſtatt, die Panik iſt groß. 


ein 


Verantwortlicher Redakteur: 
Friedrich Kretschmer in Thorn. 


Nur gut 1 8 und lackirte Fußböden gewähr⸗ 
leiſten die größte Sauberkeit, befördern das Wohl⸗ 
befinden der Familie und vermindern bei Krankheiten 
ganz erheblich die Uebertragungsgefahr, darum gilt 
als beſter und geeignetſter Fußboden Anſtrich, von 
Jedermann leicht ſelbſt zu bewirken, unübertrefflich an 
Trockenkraft, Härte, Glanz und Dauer, der von der 
rühmlichſt bekannten Carl Tiedemann'ſchen Lack⸗ und 
Firniß Fabrik in Dresden (unter der Schutzmarke 
e alleinig erzeugte Bernſtein⸗Schnelltrocken⸗ 
Oellack. Dieſer, aus härteſtem Bernſtein ſorgfältigſt 
hergeſtellte Fußboden ⸗Oellack mit Farbe, übertrifft 
durch ſeinen Oelgehalt die bisher zum Hausgebrauch 
vielfach angewendeten fpirituöfen Fußboden⸗Lacke ganz 
bedeutend an Haltbarkeit und Dauer. Das Präparat 
iſt in den verſchiedenſten Farben, braun, gelb u. ſ. w. 
ſtreichrecht zum Gebrauch fertig und trocknet, ohne 


nachzukleben, in einer Nacht hart auf. Zum einmaligen 


Anſtrich für etwa 15 Quadratmeter genügt 1 Kilo. 
(Siehe Inſerat.) 


Adolf Kapischke, Oſterode Oſtpr. . — 


Offerten sub K. 23 an die Exped. ee Tehnifdes Geſchäft für Erdbohrungen, Brunnen- 
bauten. Wasserleitungen. 


Jetzt ist 
die beste Zeit 


* 


zum Eintritt in meinen Journal 
Lesezirkel, da uber Sommer viele 
gute Mappen frei werden. Fur 
wöchentlich 25 Pfg. hat man 
13 verschiedene Zeitschriften frei 
Haus. 


Justus Wallis. Thorn. 


— —— EEG 


A Offerire 


dopp. gereinigte 


Tſüſſige Kohlenfäure 


in meinen Stahlflaſchen oder in Flaſchen 
des Käufers franco Bahn ab hier. 
Prompte und ſchnelle Expedition ſichere zu. 
Fracht für 8 Kilo⸗Flaſche nach Thorn 
ca. 43 Pfg. 


Fabrik flüffiger Kohlenſäure. 
Bitte aus ſchnelden H &rfgein unt einmal. 


1. Schützenorden u. Medaillen BEEFF 
II. Myrth,, Lorbrer- u. Eichenzränze] 8 338 
III. Fahnennägel 8 2 
IV. vereinsabzeichen aller Art 27 8: 

V. Jubiläums- u. Fefmünzen 1 5 3 
Spezialfabrik Ferd. Hoflstätter, Bonn a. Rh. 


ad IV. V. 


Originalmuſter bei fr. Retourn. zur Anſicht. 


Wiederverkäufer geg. hoh. Rabatt aller Orten geſucht. 


Hödl. Zimmer 


billig zu vermiethen 
Neuſt. Markt 12, 3Tr. u. v. 


Hugo Nieckau, Dt. Eylau, 


5 Bel unimachung. Palksburean 
ur Echluß der ſtädti ne = — — 
Mierzwiceki, 


ift die Bezeichnung der auf der Culmer 
Vorſtadt belegenen Straße „Mocker⸗Chauſſee“ 2 a 

Thorn, Breitefirafe 14, 
empfiehlt ſich zur 


in „Graudenzer Straße“ umgeändert 
worden, was hiermit zur allgemeinen 

Bearbeitung fämmtlicher gerichtlichen 
und außergerichtlichen Arbeiten. 


Kenntniß gebracht wird. 
Hausbeſitzer⸗Vereim. 


Thorn, den 10. Juli 1895, 
Wohnungsanzeigen. 


Der Magiſtrat. 
Konkursverfahren. 

Genaue Beſchreibung der Wohnungen im 
Bureau Eliſabethſtraße Nr. 4 bei Herrn 


In dem Konkursverfahren über das 
Uhrmacher Lange. 


(Direction Fr. Berthold). 
Sonntag, den 14. Juli 1895: 
Abſchieds⸗Vorſtellung und Beneſtz 


des Fräulein Emma Frühling. 
Gaſtſpiel des Herrn Robert Hartmann. 


Die wilde Katze. 


Geſangspoſſe in 4 Akten 
von W. Mannſtädt und A. Weller. 


Montag: Ke in Theater. 


Schützenhausgarten. 


Artushotf. 


Vielfachen Wünschen entsprechend, halte von heute ab ausser 
dem beliebten Pscherrbräu das 


en Pilsener 


aus dem Bürgerlichen Brauhaus in Pilsen, 
a Glas 20 Pfg. 


Ferner empfehle täglich: 


5 


Vermögen. des Kaufmanns Gustav 
Moderack in Thorn ift zur Prüfung 
der nachträglich angemeldeten order: 


hochfeinsten Astrachaner Caviar 


Gerberſtr. 13/15 2. Et. 2 - 200 » 
Brückenſtr 26 372 ⁵ũ 150 
Brückenſtr. 26 3. Et. 2 . 
Grabenſtr. 2 Kellerwohn. 2 = 150 


>, 10 Mellienſtr. 89 2. Et. 7 Zim. 1150 Mt. 8 14. ier. 
De te 95 7 m ee a 2 2. = 1 1100 s (gross, graukörnig), sowie S eee Juli er 
m Gemeinſchuldner gemachten Vor- Bacheſtr. 2 2. Et. 6 900 27 2 7 » 1 
ſchlags zu einem Zwangsvergleiche 5 15 2 3 . 850 . sämmtliche Delikatessen der Saison, Extra 2 Concert 
i i Schillerſtr. 8 2 s x 3 — — 
Vergleichstermin auf AR Bäckerſtr. 43 s „ 780 NB. Jeden Sonntag Vormittags von 11-2 Uhr: Da” Concert (im Abonnement), 
den 10. Auguſt 1895, Baderſtr. 2 parterre 5 O 650 bei freiem Zutritt m „Kneiphof«., ausgeführt von der Kapelle des Infanterie⸗ 
Vormittags 10½%½ Uhr Mellienftr. 137 . Hochachtungsvoll Regiments von Borcke (4. Pomm.) Nr. 21 
de 19 3 Breiteſtr. 4 2. Et. 4⸗/ 750 1 unter perſönlicher Leitung ihres Stabs⸗ 
vor dem Königlichen Amtsgerichte hier⸗ Neuſtädt. Markt 18 1. El. !. 600 M O Y iin g. hoboiſten Herrn Hiege. 
ſelbſt. Zimmer Ne. 4, anberaumt. Grabenſtr. 2 1. Et. 4 = 550 - 0 25 
Thorn, den 9, Juli 1895 Tuchmacherſtr. 11 1. Et. 4. 500 Anfang 8 Uhr. Entree Pf. 
re x Ze Schulſtr. 3 1. Et. 4 500 Bei ungünſtiger Witterung 
Wierzbowski, Schulſtr 22 1. Et. 14. 470 findet das Concert (Streichmuſil) im 
Gerichtsſchreiber des Königlichen nn, 136 ar 4 = 450 großen Saal ftatt. 
Amtsgerichts. wur a . g 
5 - — Schulſtr. 22 2 Et. 4 450 1 0 2 6 
Oeflentiche Zwangsrersteigerung, [merke e: 6 8 8 | Ziegelei- Park. 
x 2 Al, ellienſtr. ! parterre 4 = 50 14 li 2 
Dien ſt a den 16. Juli er., Me 137 E 450 250 Sonntag, den 14. Juli er.: 
e 10 N ea ze ee a N 8 6 f 6 f 
werde ich vor der Pfandkammer des Königl.] Breiteftr. 40 3 560 [ ro ( * ta 2 bollcer 
LE. keen Genen, genen Fare 5 Eommernope, ; 00 555 Gm enen, 
„. e * auerſtr. . . * = [7 2 
ferd f ie ein ſten Gerberſtr. 18 part. 3. 500 - Zur Abhaltung von 4 on don = ae ee 
* » ſowie einen Voſte Heiligegeiſtſtr. 11 2. Et. 3 480 P 4 4 t F 8 t 1 ® h k > t 71 Regiments von Ki i ihres Stabe 
Cognac und Wein Mae. 0 e 0% Vat Kestlichkoiten e de re Si 
öffentlich meifibietend gegen bare Zahlung] Maneritr. 86 End he empfehle L mufang Nachmittags 4 uhr. — 
verſteigern. ellienſtr. 66 1. Et. 3 300 i hochgeehrten Publikum sowie den verehrlichen Vereinen 24 8 4 ; 
Thorn, Den 13. Juli 1895 ur 26 15 Er. 5 240 5 einem hochgeehrten Publikum sowie den vere Eutree 25 Pf. 
$ 5 1. auerſtr. 36 part. 2 = 300 = in Etablis: t w 7 
5 Bartelt. Gerichtsvollzeher. Melienfr. 96 ho Gporterte 6 100 f N mein ze issemen Kaufmänniſcher Verein. 
9 „ 6 „Et. 2 55 . 
We Mau e ae 6 2. 1 „ bei koulanten Bedingungen Sonntag, den 14. Juli er.: 
d. . rabenſtr. 2. Et. 2 225 N 
Vormittags 10 Uhr |Zugmagerfr. 11 parterr 2 219 und eiviler Preisstellung A Dampfer fahrt 
Bub 425 a d des Königl. Silke 5 3. 2 2 = 210 s aufs angelegentlichste, ; nach 
andgerichtsgebäudes hierſe chillerſtr. 2 1. Et. 2. ⁵ä 210 Ni 110 f 3 
100 Ilaſchen Cognac, ein Gerberſtr. 13/115 1. Et. 2. 200 Für exquisite Küche und sute Getränke ist Jordon und Schulitz. 
2 Abfahrt präciſe 2¼ Uhr. En 


bestens Sorge getragen. 


Riefernes Glasſpind, einen Um geneigte Berücksichtigung bittet 


Voſten Kurzwaaren und 
Borten, ſowie 1 Tufthüchſe 


meiſtbietend gegen gleich baare Bezahlung 
verſteigern. 


J. V.: 
Heinrich, Gerichts vollzieher⸗Anwärter. 


Oeffentliche. Zwangswersteigerung, 
Dienftag, den 16. Juli 1895, 
Vormittags 10 Uhr 
werde ich an der Pfandkammer des Königl. 

Landgerichts hierſelbſt 


Der Vorſtand. 


7 


Shiten⸗ Verein Mocker. 
Nönigsschiesgen 


am Sonntag, den 14. d. Mts., 
Nachmittags von 3 Uhr ab. 


Hochachtungsvoll . 
W. Taegtmeyer. 


Gleichzeitig erlaube ich mir meine neu angelegte 


SER” Lawn Tennis SE 


besonders zu empfehlen. Um rechtzeitige Anmeldungen wird ergebenst 
ersucht, 


Kaſernenſtr. 43 parterre ? 
Breiteſtr. 8 2. Et. 2 
Schulſtr. 22 2. Et. 2 ⸗mbl. 30 
Kloſterſtr. 4 part. igr- 275 
Baderſtr. 7 4. Et. 1 120 
Marienſtr. 8 I. Et. 1 ⸗mbl. 20 
Jacobſtr. 17 Laden mit Wohnung 800 = 
Mellienſtr. 89 Burſchengel. Pferdeſtall 150 


Baderſtr. 10 großer Hofraum 150 
Baderſtr. 10 2 Uferbahnſchuppen 260 
Gerechteſtr. 2 2. Et. 2 „33 Mk. 


1 2 ll £ Um 2 Uhr: 5 
1 off. Spazierwagen mit hellem Schulſtr. 20 1 Pferdeſta 
Plüſch ausgeſchlagen, 1 Fahrrad, Gerberfr 18 "Gemitefeer Abholung u - “ur u. 
1 Wandſpiegel, 3 Wiener Rohr⸗ Eine renommirte Cigarrenfabrif, die . 


ſtühle, ca. 222 Flaſchen Medizinal⸗ 
Ungarwein, 1 Cigarrenſpindchen, 1 
Jagdgewehr (Centralfeuer), 1 Pelz 
zwangsweiſe verſteigern. 
Thorn, den 12, Juli 1895, 
Sakolowski. Gerichtsvollzieher. 


in den Preislagen von 30 bis 80 Mark 
Hervorragendes leiſtet, ſucht für Thorn 
und Umgegend einen tüchtigen 


Vertreter. 


Festmarsch nach dem Schützengarte, 
DM  GONGERT "WE 


von der Kapelle des Fuß⸗Art.⸗Regts. Nr. 15. 


Allgemeine Renten. Anſtalt 


Gegründet 1833. Zu Stuttgart. Aeorganinzt 1855. 


A u 1 a peima Beferenaen belieben — — b ital d . Brill er 
dee Zwang ale De A „an Rud. Mosse Verfiher- Ze ens, Rapi Al- un . ee eee Pe eue Ne 


ungsſtand: 

b. rds Rentenverſicherungs-Geſellſchaft 1 
Yolicen auf Gegenſeitigkeit, unter Aufſicht der 7 . 

— Kal. Württ. Staatsregierung. ae 
Wer für ſich und feine Hinterbliebenen auf's Beſte forgen will, der verſichere ſein 
Leben bei obiger Anſtalt, bei welcher er die niederſten Prämien bezahlt und 
ſchon nach drei Jabren Dividende (zur Zeit 30% der einfachen Prämie) erhält. 

Auch ſehr günſtige Rentenverſicherungen werden abgeſchloſſen. 2 


Nähere Auskunft, Proſpekte und Antragsformulare koſtenfrei bei dem Vertreter in 
Thorn: Max Glässer, Hauptagent, Gerſtenſtraße 16. 


. ĩðù d ² TEE GET 
Aachener Badeofen 


D. R.-F. 20 000 Stück in Betrieb 


c Nachmittags 3 Uhr 
werde ich in dem Hauſe Tuchmacherſtraße 
Nr. 12 


1 mah. Kleiderſpind, 1 dto. Sopha 
mit braunem Ripsbezug, 1 mahag. 
Wandspiegel mit Conſole, 1 mah. 
Kommode, 6 mahag. Rohrftühle, 
1 nuß baum. Sophatiſch, Wand⸗ und 
Tiſchlampen, Tiſchtücher, Servietten 
u. 5 


zwangsweiſe verſteigern. 
Thorn, den 13. Juli 1895. 
Sakolowski, Gerichtsvollzieher 


Waldheimer 
Filz- und Schuhwaarenfabrik 


Robert Gärditz, Waldheim i. 8. 


empfiehlt 
Cord-Stoffpantoffeln mit "we ohne 
Spaltlederſohle, genäht, für Damen 
Dpd. „AM 4.00 6.00 


Sirebel-Tinte, 3 


Zu haben bei Justus Wallis, Thorn. 


Pianoforte- 


Fabrik L. Herrmann & Co., 
Berlin, Neue Promenade 5, 
empfiehlt ihre Pianinos in neukreuzsait, 
Eisenconstr,, höchster Tonfülle und fester 
Stimraung zu Fabrikpreisen. Versand frei, | 
mehrwöch, Probe, gegen Baar od. Raten 
von 15 Mk. monatl. an. Preisverz. franco. 


General⸗Verſammlung 


Montag, den 22. Juli, 
Abends 8 Uhr bei Nicolai. 


Tagesordnung: 
Rechnungslegung pro II. Quartal. 


Vorschuss- Verein n Thorn, 


G. m. u. H. 
Kittler. Herm. F. Schwartz. 
Gustav Fehlauer. 


7 Vereinig älter Burschenschafter 


aeg den 15., 
h. c. t. 


| 


mit neuen Verbesserungen. 
IT In 5 Minuten ein warmes Bad! 


Bis heute unerreicht in Schnelligkeit der Heizung und Gasersparniss. 


Preisgekrönte Gasheizöfen. 


e offerirt und ſucht zu jeder Zeit Forſt⸗ Wiederverkäufer an fast allen Plätzen. Grand Restaurant, Neuſt. Markt 23. 


5 a ei. 1 4 120 750 7 125 5 0 N 7755 1 Prospecte gratis und franco. N 6 ei Schlesinger Bleu. ni 

1 cen a SONDERE. Hauptvermiltlungs⸗ Bureau MM J. G. Houben Sohn Carl Krebs- Su P Pe 
lederſohle, geſtiſt., Död. 4 10.5012 von St Lewandowski 5 , 

i 2 ng 55015 Thorn, Heiligegeiſtſtraßße 5, 0 1 heute und ant Jer 

85 

5 

5 


und Wirthſchaftsbeamte, Commis, Ober⸗ Gasthaus Rudak. 


für Kin „ „ RT 
Wildrossleder-Zugstietel mit cd. ohne 
Lackblatt od. vackſpitzen Dit. „A 4869 
Filzschuhe und -Stiefel mit oder ohne 
Ledexſohle für Damen Dod. A 966 
Brobe⸗Paare gepe» Nachnahme. 


Tapeten! 
Naturelltapeten von 10 Pf. an, 
Goldtapeten „ 
Glanztapeten a 
in den ſchönſten neueſten Muſtern. 
Muſterkarten überallhin franko. 


dienfte, Ammen, Kindermädchen Lehrmädchen] 4% Bankgelder auf ſtädtiſche Grundftüde 
leder Branche, Knechte, Dienſtmädchen für | offerirt 
Landwirthe mit guten Zeugniſſen. Stellung 
erhält Jeder ſchnell überallhin, mündlich 
oder ſchriftlich. 

Für Privat Feſtlichkeiten, ſowie für 
Reſtaurants und Gärten empfehle Lohn⸗ 
kellner. Köche und Köchinnen. 


Sämmtliche 


Alempner⸗, Waſſerleilungs⸗ 


und Dach deckerarbeiten führt billigſt aus 
- Putz, Alempnermeißer, Schuhmacherſtr. 


Geſpräch's, daß ich Pferdefleiſch in 
„ 
n ger ela ann. 
Winkler, Bromb. Bort, Wal bft. 96. 


. Eine rothbunte Taube 


5 1 eee eee ee 
Meine Gaſtwirthſchaft A. Rutkiewlez, Schuhmacherſtr. 27. be une 

. b It e 
in der Nähe von Kaſernen, in guter Babe Neue gefüllte daf AR ei Dur “= 


9 anſt 
beabſicht ich Familienverhältniſſe halb Heinrich Netz. 
Hure günftigen . e Fetth eringe er Gant uflage 
eingetroffen us heutiger Nummer iſt ein 


Gebrüder Ziegler, Minden 7 Schuhmacher ſtra ße. in Sachsen beigefügt, auf den wir 
5 Eine ſchöne Wohnung, Friſche faure Gurken, noch beſonders aufmerfam machen. 


N. 0 Briefmarken, ca. 180 Sorten, 
in Weſtfalen. 60 Pf. — 100 versch, über- 
Tiv ii Mein Obit- und Gemüle: seeische 2,50 Mk. 120 bessere 4 Zimmer, Küche ꝛc., vom 1. October für 1 ſowie auch 1 Hierzu eine . 15 und ö 
IIVoll. garten iſt vom 1. October d. J europäische 2.50 M. b. G. Zech- 490 Mark zu vermiethen. Zu erfragen bei friſchen ff. Schleuder Honig ein „Illuſtr. Unterhaltungs: » 
an einen Gärtner zu verpachten. F Zwieg. meyer, Nürnberg. Ankf. Tsch. A. Mazurkiewiez. empfiehlt Rutkiewiez, Schuhmacherſtr. 27. blatt“. 
N Druck der Sucre . . — penn Kutten 
ER Druck der Buchdruckereſ Thorner Opddeutſche Zeitung“, Verleger: M. S chirmer in Thorn. 


Damen d. 4 6.50—15 1 Sonnuta 21... 
ö | Leder-Ohrenschuhe. Keil, kellner, Portier, Kellner, Köche, Hauslehrer, — Morgen Sonntag: DENN 8 Tivoli. 
to. Mbfap für Ander 7 7 1 8 Hoteldiener, herrſchaftl. Diener, Hausknechte, aer 8 N — g Empfehle meine neu erbaute Kegelbahn 
de. für Madchen e Kutſcher, Laufburſchen, Gärtner, Stellmacher. Tanzkränzchen zur gefälligen Benutzung. F. Zwieg. 
We ende gebn. Zug- und Schmiede, Vögte, Lehrlinge verſchiedener * F En 4 7 i 
erer becher mit et re dee Brauche, Erzieherinnen, Bonnen, Wirth. —ññũl%., . m 25 Mark Belohnung 
für Damen Dod. 4 87-50 ſchafterinnen, Verkäuferinnen, Kellnerinnen, Hypothekencapital | 
ig De 25? Mädchen für Hotel-Reftaurant und Privat: demjenigen, der mir den Urheber des 
Abfahrt 2,55 Uhr Stadtbahnhof. 


Max Pünchera. 


Gute Fiſchbutter, 


Beilage zu Nr. 163 der „Thorner Oſtdeut 


Sonntag, den 14. Juli 1895. 


Feuilleton. 


Schwerter Wilma. 


Roman von W. Stevens, autoriſirte Ueberſetzung 
110 von A. Geiſel. 


(Fortſetzung.) 

Frau Elliot, die neben dem Bette geſeſſen, 
hatte ſich erhoben, als Wilma eingetreten war, 
und das junge, ſchöne Mädchen bewundernd 
anſchauend flüſterte fie leiſe: 

„Ach Schweſter, wie danke ich Ihnen für 
Ihr ſchnelles Kommen.“ 

„Das war nur meine Pflicht“, wehrte 
Wilma freundlich ab, während ſie ſich über die 
Kranke beugte und deren glühende Stirn 
befühlte. 

„Waſſer“, ſtöhnte Gertrud matt. 

Wilma ergriff auf den Wink des Arztes ein 
mit Milch gefülltes Glas, hob geſchickt den 
Kopf der Kranken und ließ ſie trinken, ſo viel 
ſie wollte. Endlich ſchob Gertrud das Glas 
zurück und warf ſich auf die andere Seite; 
Wilma beobachtete ſie eine kleine Weile und 
bemerkte dann flüſternd gegen den Arzt: 

„Sie ſcheint allerdings ſehr krank zu ſein 
und dabei wird das Fieber vorausſichtlich noch 
ſteigen.“ 

„Ja“, nickte der Doktor Winter, „das fürchte 
ich auch. Ich kann einſtweilen hier nichts 
thun und werde daher die Kranke Ihnen über⸗ 
laſſen; morgen früh gegen neun Uhr komme 
ich wieder. Bevor Sie indeſſen Frau Elliots 
Poſten einnehmen, müſſen Sie etwas genießen, 
als Pflegerin wiſſen Sie am beſten, wieviel 
auf die Erhaltung der Kräfte ankommt.“ 

„Ich werde die Mahnung beherzigen, Dot: 
tor“, ſagte Wilma; „Gute Nacht.“ 

Sie reichte dem Arzt die Hand, welche 
dieſer leicht drückte und ſich dann entfernte. 
Wilma wandte ſich jetzt an die Haushälterin 
und ſagte freundlich: 

„Wenn Sie noch eine kleine Weile hier 
bleiben können, werde ich gerne eine Taſſe Thee 
trinken und einen Biſſen eſſen; ich habe ge⸗ 
ſehen, daß im Nebenzimmer ein Imbiß für 
mich bereitſteht.“ 

Wilma genoß raſch etwas kaltes Fleiſch, 
ſowie eine Taſſe Thee, dann kehrte ſie in das 
Krankenzimmer zurück. Bevor Frau Elliot ſich 
zurückzog, wies ſie die junge Pflegerin an, die 
am Kopfende des Bettes befindliche elektriſche 
Glocke zu berühren, wenn ſie etwas bedürfe 
oder Hilfe brauche, das Mädchen, welches den 
Dienſt im Krankenzimmer zu verſehen habe, 
ſchlafe gerade gegenüber demſelben. 

„Lucie hat einen leiſen Schlaf“, ſchloß die 
Haushälterin, „und da ſie ſelbſt vor etlichen 
Jahren die Blattern hatte, fürchtet ſie die 
Anſteckung nicht.“ 

Mit der Kranken allein gelaſſen, ordnete 
Wilma Alles, deſſen ſie bedurfte, ſo wie ſie es 
gewohnt war, dann legte ſie der Leidenden die 
Kiſſen zurecht und ſich ans Bett ſetzend, ſchob 
ſie ihr ein kleines Stückchen Eis zwiſchen die 
glühenden Lippen. Gertrud nickte, offenbar 
that ihr die momentane Kühlung wohl und 
eine Weile lag ſie ziemlich ruhig. Als Wilma 
ihr wieder ein Eisſtückchen zwiſchen die Lippen 
ſchob, ſchlug die Kranke die Augen halb auf 
und fragte leiſe: „Wer ſind Sie?“ 

„Ich bin gekommen, um Sie zu pflegen,“ 
ſagte Wilma ſanft. 

Gertrud murmelte einige unverſtändliche 
Worte und ſchloß dann wieder die Augen; 
Wilma verſchaffte ihr auf jede Weiſe Er: 
leichterung, und die Zeit verging ihr wie im 
Fluge, ſodaß ſie höchlichſt überraſcht aufſah, 
als Frau Elliot erſchien und freundlich ſagte: 

„Schweſter, drüben iſt Ihr Frühſtück ſer⸗ 
virt, ſtärken Sie ſich ordentlich, ich bleibe in- 
zwiſchen hier.“ 

Die Morgenſonne füllte das Boudoir mit 
roſigem Glanz; in den Gebüſchen des Parkes 
ſangen die Vögel ihre luſtigen Lieder und gleich 
blitzendem Geſchmeide funkelten die Thauperlen 
auf den weiten grünen Raſenflächen. Wilma 
meinte noch nie einen ſo herrlichen Sommer⸗ 
morgen geſehen zu haben, wie gebannt blickte 
ſie hinaus in die Allee, deren prächtige Bäume 
wirklich ihres Gleichen ſuchten, und ſie begriff 
jetzt das Entzücken, mit welchem Viktor ſtets 
von Tempelton geſprochen hatte. Gleich einem 
Paradieſe erſchien es ihr und — ach — gleich 
einem nicht durch eigene Schuld verlorenen, 
aber dennoch verlorenen Paradieſe. 

„Iſt der Oberſt zurückgekehrt?“ war Doktor 
Winters erſte Frage, als er um neun Uhr er⸗ 
ſchien, um nach ſeiner Patientin zu ſehen. 

„Nein, Herr Doktor,“ war die Antwort 
des Dieners, welcher die Thür öffnete. 

„Hm, ſo hat er auch den nur bis Wellburg 
gehenden Zug nicht mehr erreicht,“ murmelte 
der Doktor; „jetzt kann er vor Mittag nicht 
eintreffen.“ 


Das Befinden der Kranken hatte ſich ver⸗ 
ſchlechtert, das ſah er auf den erſten Blick, und 
Wilmas Mitteilungen beſtätigten es. Das 
Schlingvermögen hatte ſich entſchieden ver⸗ 
ringert, und Gertruds unliebens würdiger Cha⸗ 
rakter machte die Aufgabe der Pflegerin durch⸗ 
aus nicht beneidenswert. Sie biß die Zähne 
feſt zuſammen, wenn Wilma es verſuchte, ihr 
einen Schluck Milch oder Bruſtthee beizubringen, 
ſie ſchalt über die bitt're Medizin, die ſie ein⸗ 
nehmen ſollte und behauptete, die verordneten 
Mittel würden ſie nur kränker machen. Wilma 
war die Geduld und die Sanftmut ſelbſt — 
und an ihrer Ruhe glitten Gertruds heftige 
Worte machtlos ab, aber ſie begann doch Viktors 
Behauptung, daß das Temperament ſeiner 
Gattin einen Engel zur Verzweiflung treiben 
könne, nicht für durchaus ungerechtfertigt zu 
halten. 

Falls der Oberſt ſeine Frau zu ſehen ver⸗ 
langt, werden Sie gut thun, die Kranke erſt 
zu fragen, ob ſie einverſtanden iſt,“ ſagte der 
Doktor zu Wilma, bevor er ſich empfahl; „ſie 
iſt jo entſetzlich reizbar, daß jede Kleinigkeit ihr 
ſchaden kann. Ich werde einige Beſuche im 
Dorfe machen und dann wiederkommen; ſollte 
die Kranke ſchlafen, dann bleibe ich unten in 
der Bibliothek, bis ſie aufwacht, der Schlaf iſt 
ihr zu nötig, als daß wir ſie ſtören dürfen.“ 

Doktor Winter ging und Wilma ſtählte ſich 
für das Wiederſehen mit dem Geliebten. 

Sie verhehlte ſich nicht, daß die Situation 
für ſie ſelbſt weit günſtiger war als für Viktor, 
denn dieſer ahnte nicht, wem er in den nächſten 
Stunden gegenüberſtehen würde. 

In der Sorge um die Kranke vergaß ſie 
Zeit und Stunde, und erſt als es vom Schloß⸗ 
turm zwölf Uhr ſchlug, dachte ſie daran, daß 
der Oberſt um dieſe Zeit in Maldon eintreffen 


ſollte. Vom Krankenzimmer aus konnte ſie die 


zum Schloſſe führende Allee nicht überſehen, 
und da ſie allein bei der Kranken war, wagte 
ſie nicht, dieſelbe zu verlaſſen, um vom Boudoir 
aus nach dem Wagen auszuſchauen. Je näher 
jedoch das Wiederſehen rückte, um ſo ruhiger 
ward Wilma, Lucie und Frau Elliot gingen 
ab und zu, und obgleich Wilma jetzt ihren 
Platz am Krankenbette hätte verlaſſen — und 
ſich im Boudoir inſtalliren können, that ſie es 
nicht. Lucie hatte ſich ſofort in die ſchöne, 
ſanfte Pflegerin verliebt — und Frau Elliot 
ging es kaum beſſer — Beide thaten, was ſie 
Wilma an den Augen abſehen konnten, und 
Lucie äußerte ganz ernſthaft zu der Haus⸗ 
hälterin: 5 

„Wenn die gnädige Frau davon kommt, 
thut's der liebe Gott gewiß nur dieſem Engel 
zu liebe.“ 

Inzwiſchen rollte der Zug, der Viktor Caſte⸗ 
lonu nach Maldon führte, unaufhaliſam ſeinem 
Ziele zu. In Maldon erwartete der Reitknecht 
den Oberſten mit deſſen Pferden, jetzt hielt der 
Zug — Caſtelonu ſtieg aus und eilte dem 
Diener entgegen. f 

„Nun William — wie geht's 
Herrin?“ fragte er haſtig. 


Eurer 


„Nicht gut, gnädiger Herr — als ich fort⸗ 


ritt, war der Doktor gerade wiedergekommen.“ 

„Welcher Arzt behandelt denn meine Frau?“ 
Uri der Oberſt den Alten, während er auf: 

eg. 

„Der Doktor Winter, gnädiger Herr, der 
ſeit etwa einem Jahre in der Villa Thornton 
in Maldon St. Mary wohnt — er ſoll ſehr 
tüchtig ſein.“ 

„Hat der Arzt geſagt, welcher Art die 
Krankheit meiner Frau iſt?“ fragte der Oberſt 
nach einer Waile. N 

„Ach ja, gnädiger Herr — ich —“ 

„Nun, William — Ihr ſtockt ja — was 
fehlt denn meiner Frau?“ 

„Ach, gnädiger Herr hat die 
Blattern. 

„Die Blattern?“ wiederholte Caſtelonu be 
ſtürzt, „das iſt freilich ſchlimm genug. Wer 
hat denn die Pflege übernommen, William?“ 

„Eine Pflegerin, die der Doktor von 
London kommen ließ, gnädiger Herr.“ 

„Von London? aus welchem Schweſterhauſe 
denn?“ rief der Oberſt haſtig, während er 
erbleichte. d 

„Das weiß ich nicht, gnädiger Herr, ſie 
wird nur Schweſter genannt. —“ 

„Hat ſie keinen Namen? Schweſter Anna 
oder Schweſter Bertha?“ 

„Doch, es war ein ſonderbarer Name, den 
ich noch nie gehört, Schweſter Wilma!“ 

„Schweſter Wilma!“ Die Reitgerte entfiel 
der Hand des Oberſten, und während William 
abſprang, um die Gerte aufzuheben, ſuchte der 
Oberſt ſich zu faſſen. 

Wilma, ſeine Wilma als Pflegerin ſeiner 
totkranken Frau, in ſeinem Hauſe, in dem Hauſe, 
welches von Rechts wegen jetzt das ihre fein 
ſollte, o die Ironie des Schickſals! b 


— ſie 


ſchen Zeitung“. 


William war ein alter, im Dienſte der 
Familie ergrauter Mann, der ſich ſchon Etwas 
herausnehmen durfte, und ſo ſagte er jetzt, ſeine 


Mitteilung ergänzend: 


„Frau Elliot ſagte, die Schweſter ſei die 


ſchönſte Dame, die ſie je geſehen, und ſo lieb 
und freundlich wie ein Engel.“ 

Caſtelonu ſtöhnte leiſe, dieſe Beſchreibung 
entſprach durchaus dem Bilde Wilma's, und 
ihm blieb durchaus kein Zweifel mehr daran, 
daß es ſeine Wilma ſei, die ſeine Gattin 
pflege; gleichviel, das Schickſal hatte für ihn 
entſchieden, hatte ihm gewährt, was er ſeit 
zwei Jahren vergeblich erſehnt, er ſollte ſie 
wiederſehen, und das war ein unverhofftes 
Glück! — 

Der Umſtand, daß ſeine Gattin in dem 
Moment erkrankt war, in welchem er ſie auf 
längere Zeit zu verlaſſen gedachte, hatte Caſte⸗ 
lonu in einem Widerſtreit von Empfindungen 
geſtürzt. Er ſchalt ſich kalt und gefühllos, daß 
die Nachricht ihm keinen Kummer verurſacht 
hatte — das Einzige was ihn quälte, war die 
Thatſache, daß er im Aerger von Gertrud ge⸗ 
ſchieden war. Daß er ſie einſt geliebt, verur⸗ 
teilte er längſt als eine Verirrung, die er 
ſchwer genug gebüßt hatte und noch büßte; 
daß ſie dem Namen nach ſein Weib war und 
ſeinen Namen trug, betrachtete er als ein 
ſchweres Unglück. Und als er ſie zum letzten 
Mal geſehen, hatte ſie ihn boshaft daran ge⸗ 
mahnt, daß er an ſie gefeſſelt ſei wie der Ge⸗ 
fangene an ſeine Kette — daß ſie zwiſchen 
ihm und einem neuen Ehebunde ſtand, und daß 
ſie ſich deſſen freute! Wenn er ſie jetzt wieder⸗ 
ſah, würde ſie ihm Vorwürfe machen, daß er 
ſie verlaſſen, darauf war er ſchon gefaßt, und 
nun ſollte dies Wiederſehen im Beiſein Wilma's 
erfolgen! 

Als der Oberſt im Schloßhof abſtieg, trat 
ihm ein ernſter, ältlicher Herr entgegen, der 
ihn mit einer leichten Verbeugung begrüßte. 

„Ich habe wohl die Ehre, Herrn Doktor 
Winter zu ſehen?“ begann der Oberſt höflich. 

„Ja, Herr Oberſt, der bin ich. Mit dem 
Befinden meiner Patientin ſteht's leider nicht 
gut — das Fieber ſteigert ſich von Stunde 
zu Stunde. Glücklicherweiſe iſt Frau Caſte⸗ 
lonu's Pflege in den beſten Händen — ich 
telegraphirte nach London um eine Pflegerin, 
und die Dame, die geſandt wurde — Schweſter 
Wilma — iſt in jeder Hinſicht ausgezeichnet.“ 

Der Oberſt hatte ſich erfolgreich auf dieſen 
Moment vorbereitet; als der Arzt den Namen 
nannte, den er ſchon durch William vernommen, 
heuchelte er großes Erſtaunen und rief lebhaft: 

„Schweſter Wilma? Eine Schweſter dieſes 
Namens pflegte mich, als ich in Afrika ver⸗ 
wundet wurde, ob es wohl dieſelbe iſt?“ 

„Jawohl“, ſagte der Arzt, „ſie ſagte mir, 
ſie habe Sie gepflegt. Schweſter Wilma iſt 
ein ungewöhnlich ſchönes Mädchen —“ 

„Und eine Pflegerin, wie man kaum eine 
zweite finden dürfte“, ergänzte der Oberſt; 
„kann ich jetzt meine Frau ſehen, Herr Doktor?“ 
ſchloß er fragend. 

„Ich werde Sie ſofort begleiten und ſehen, 
wie es geht; vorhin war die Kranke ohne 
Bewußtſein.“ 

Beide Herren begaben ſich hinauf in's erſte 
Stockwerk; der Doktor hieß den Oberſten im 
Boudoir warten und begab ſich dann in's 
Krankenzimmer. Nur die Thür trennte jetzt 
Viktor Caſtelonu noch von dem Weib, welches 
er ſo unſäglich liebte, aber das karbolgetränkte 
Tuch, welches vor der Thür hing, redete eine 
gar eindringliche Sprache, und vor derſelben 
ſchwiegen alle unlauteren Wünſche und Be⸗ 
gierden. 

„Barmherziger Gott, vergieb mir meine 
Sünde,“ murmelte der Oberſt, und dann harrte 
er geduldig auf die Botſchaft des Arztes. 

Als der Letztere ins Krankenzimmer trat, 
fand er Wilma damit beſchäftigt, Gertrud's 
heiße Stirn mit kölniſchem Waſſer zu kühlen; 
die Augen der Kranken waren geſchloſſen und 
Be rang ſich der Atem aus der fiebernden 

ruſt. 


„Schweſter,“ ſagte der Arzt mit gedämpfter 
Stimme, „der Oberſt iſt im Nebenzimmer, ſoll 
er eintreten?“ 

Die Hand, welche die glühende Stirn kühlte, 
zitterte nicht, und Wilma's Stimme klang feſt 
und ruhig, als ſie entgegnete: 

„Ich glaube kaum, daß die Kranke ihren 
Gatten bemerken wird, laſſen ſie ihn immerhin 
eintreten.“ 

Der Doktor winkte und öffnete die Thür. 
Wilma vernahm raſche, leiſe Schritte, und als 
ſie jetzt den Blick erhob, begegnete derſelbe 
Caſtelonu's Auge. Beider Blicke tauchten in⸗ 
einander, es war ein ſtummer Gruß, den ſie 
tauſchten, und wenn im Auge des Mannes eine 
bange Frage lag, war die Antwort in Wilma's 
Auge um ſo ruhiger. 


„Sei getroſt,“ ſprachen ihre Blicke, und 
Caſtelonu verſtand die Mahnung; Niemand 
hätte aus der Begegnung der beiden erraten, 
welch enges Band ſie dereinſt verknüpft hatte, 
und die regungsloſe Geſtalt der Kranken lenkte 
Beider Gedanken zur Gegenwart; vor dem 
Hauch der Vernichtung, der das Lager umwehte, 
ſchwand die Erinnerung an die Vergangenheit. 

Erſchüttert beugte ſich Caſtelonu über die 
Kranke. Wilma trat zurück und beobachtete 
Gertruds entſtellte Geſichtszüge aufmerkſam. 
Jetzt öffneten ſich die geſchloſſenen, verſchwollenen 
Augenlider und die tief eingeſunkenen Augen 
richteten ſich auf den Gatten; aber kein Strahl 
des Erkennens leuchtete in dem ſtarren Blick 
auf. Jetzt bewegten ſich auch die verdorrten 
Lippen. „Waſſer,“ ſtammelte die Kranke, und 
einen raſchen Blick auf die Uhr werfend träufelte 
Wilma einige Tropfen ſtärkender Medizin in 
ein mit Waſſer gefülltes Glas und hielt daſſelbe 
an den lechzenden Mund. 0 

Aber trotz aller Anſtrengung vermochte die 
Kranke nicht zu trinken; Wilma goß einige 
Tropfen des Trankes in einen Löffel und ver⸗ 
ſuchte, die Flüſſigkeit der Patientin einzuflößen. 
Nach dem erſten Schluck indeß weigerte ſich 
Gertrud, mehr zu trinken; Wilma bat ſanft: 
„Nur noch wenige Tropfen, ſie werden Ihnen 
gut thun,“ aber umſonſt; die Kranke biß die 
Zähne zuſammen und ſchob den Löffel zurück, 
u fein Inhalt ſich auf die friſche Bettdecke 
ergoß. 

Gelaſſen füllte Wilma nochmals den Löffel 
und verſuchte es aufs Neue, bis es ihr gelungen 
war, der Kranken die vorgeſchriebene Doſis des 
Trankes einzuflößen, dann ließ ſie den Kopf, 
den ſie mit der Hand geſtützt hatte, ſanft in 
die Kiſſen zurückgleiten und ſagte traurig: 

„Sie vermag kaum noch zu ſchlucken, und 
doch muß es wieder und wieder verſucht werden, 
damit ſie nicht ganz von Kräften kommt.“ 
„Sie leidet wohl ſehr?“ fragte Caſtelonu 


„Ja, Hals und Luftröhre ſind ſehr ent⸗ 
zündet und geſchwollen, ſo daß die Kranke bei 
jedem Atemzug Schmerzen hat,“ ſagte der 
Arzt ernſt. 

Unwillkürlich beobachtete Wilma Caſtelonus 
Geſicht, während Doktor Winter ihm Auskunft 
gab; aber vergeblich hoffte ſie eine Spur von 
Mitleid, von verzeihender Liebe in Viktors 
ſtarren Zügen aufleuchten zu ſehen. Wie tief 
mußte die Kluft ſein, die zwiſchen den Gatten 
gähnte, wenn ſelbſt die Schrecken dieſes Kranken⸗ 
lagers nicht die Bitterkeit aus Caſtelonus 
Herzen zu tilgen vermochten! Und doch hatte 
Viktor einſt dieſe Lippen geküßt, hatte geglaubt, 
Gertrud zu lieben. Unwillkürlich traten Wilma 
Thränen in die Augen, und ſie wandte ſich ab, 
um dieſelben zu verbergen. 

Der Oberſt ſprach inzwiſchen mit dem Dok⸗ 
tor und theilte ihm mit, die Depeſche ſei an 
ſeinen Klub in London geſandt worden: zufällig 
ſei er geſtern Abend ſpäter als ſonſt dorthin 
gegangen, und jo habe er erſt mit dem Morgen» 
zug fahren können. 

„Wann ſind Sie denn gerufen worden, 
Herr Doktor?“ ſchloß er. 

„Geſtern Nachmittag. Die Haushälterin 
hatte ſofort geſehen, daß die Blattern ausge⸗ 
brochen waren und einen Diener zu mir ge⸗ 
ſandt. Gleich nach meiner Rückkehr telegraphirte 
ich an die Oberin von St. Margarethen, und 
Schweſter Wilma traf noch mit dem letzten 
Zuge, um ein Uhr Nachts, in Maldon ein. 
Aber ich muß jetzt gehen,“ fügte der Doktor 
mit einem Blick auf ſeine Uhr hinzu; „ich habe 
noch etliche Beſuche zu machen. Hier bin ich 
einſtweilen nicht nötig, denn Schweſter Wilma 
iſt der Situation völlig gewachſen. Gegen 


leiſe 


Abend komme ich nochmals, bis dahin Adieu.“ 


„Ich begleite Sie, Herr Doktor,“ ſagte der 
Oberſt, und zu Wilma gewandt, fügte er hinzu: 

„Schweſter, ich möchte nachher noch Ver⸗ 
ſchiedenes mit Ihnen beſprechen.“ 

Wilma nickte zuſtimmend, und die Herren 
entfernten ſich. 

Kaum fünf Minuten ſpäter trat der Oberſt 
wieder ins Zimmer; ſein Schritt war ſo leiſe, 
daß Wilma ihn kaum gehört hatte. 

Gertrud lag eben ziemlich ruhig, ſie ſchien 
zu ſchlummern, und behutſam, um ſie nicht zu 
ſtören, näherte Wilma ſich dem Oberſten und 
flüſterte: 

„Wünſchſt Du etwas von mir?“ 

„Ja, ich möchte Dich nur für einen Augen⸗ 
blick ungeſtört ſprechen.“ 5 

„Gut, gehe ins Vorzimmer, ich werde 
Lucie rufen, damit ſie inzwiſchen bei der Kranken 


bleibe.“ 
(Fortſetzung folgt.) 
5 
Verantwortlicher Redakteur: 
Friedrich Kretschmer in Thorn. 


Bekanntmachung. 


Wir machen die Beſitzer von Waſſer⸗ 
leitungs⸗Aulagen darauf aufmerkſam, 
daß ſich in den höchſt gelegenen Theilen der 
Rohrleitungen, ſobald dieſe nur wenig 
benutzt ſind, Luft in größeren Mengen an⸗ 
ſammelt. Es empfiehlt ſich, an ſolchen 
Stellen durch ein kurzes Oeffnen des höchſt⸗ 
gelegenen Zapfhahnes, und zwar ſo lange, 
bis Waſſer ausſtrömt, die Luft zu beſeitigen, 
um Störungen in der Rohrleitung zu ver⸗ 
meiden. Im Beſonderen wird dieſer Fall 
in ſolchen Häuſern eintreten, deren oberſte, 
mit Waſſerleitung verſehene Stockwerke un⸗ 
bewohnt find, oder wo Feuerlöſchhähne ſich 
auf den oberſten Treppenabſätzen und auf 
dem Dachgeſchoſſe befinden. 

Thorn, den 10. Juli 1895. 

Der Magiſtrat. 


Bekanntmachung. 


Durch Beſchluß der ſtädtiſchen Behörden 
iſt der Zinsfuß der aus dem Vermögen 
der Stadt und der ſtädtiſchen Inſtitute auf 
hieſige Grundſtücke ausgeliehenen und noch 
auszuleihenden Hypothekendarlehne vom 


E. Bieske, 


5 
| Königsberg i. Pr., Hintere Vorstadt 3, | 
| 


Pumpen Fabrik I. Brunnenbau Geschäft, 
Tiefbohrungen. 


Thorner Schirm - Fabrik 


befindet fid von jetzt ab 


BEN WR 


Zahnarzt 6 7 
Loewenson,| Ausverkauf! 


Breitestrasse 21, ll. Konfurömafie gehörigen Vorräte an 
Sprechstunden: ch 2—6 ze Cigarren 
Photographiſches Atelier werden zu bedeutend herabgeſetzten Preiſen 


Kruse & Carstensen, ausverkauft. 


Hierdurch erlaube ich mir mitzutheilen, daß ich am 7. d. Mts. ein 


Schuhwaaren-Geſchäft 


eröffnet habe. 
Es wird mein Beſtreben ſein, gute und billige Waaren zu liefern, und 


ee ab von 4½ % auf 4 % bitte ich mein Unternehmen gütigſt unterſtützen zu wollen. 0 Robert Goewe, 
Wir machen dies mit dem Bemerken Beſtellungen nach Maaß, ſowie Reparaturen werden daſelbſt 6 Schloßſtraße 14, Verwalter. 
bekannt, daß größere Beſtände zu Neu⸗ angenommen und gut ausgeführt. "Tg m vis-a-vis dem Schügenbanfe. 


beleihungen vorhanden find und fehen 
gefälligen Beleihungsanträgen entgegen. 
Thorn, den 28. Juni 1895. 
Der Magiſtrat. 


Königliche: Bangewerkschule 
Dentsch-Krone (Wegtyr.). 


Beginn des Winterſemeſters 1. Nopbr d. J. 
| Schulgeld 80 Mk, 


Königl. Preuss. Baugewerkschule 


zu Posen. 


J. Lisinski,h 


Gerberſtraße 33, 


Dem hochgeehrten Publikum von 
Thorn und Umgegend die ergebene 
Anzeige, daß ich mich hierſelbſt als 


N 

Maler 2 

niedergelaſſen habe. Durch meine auf 
der Berliner Malerſchule und auf der 
Studienreiſe durch Vereinigte Staaten 
von Nord⸗Amerika erworbenensenntnifje 
bin ich in der Lage, auch den weit⸗ 
gehendſten Anforderungen zu genügen. 
Mit der Bitte, mein Unternehmen gütigſt 
unterſtützen zu wollen, empfehle ich mich 


1 Corſetts !! 


in den neneften Fagons, 
zu den u e Preifen ng 
i 


S. LANDSBERGER, 


Heiligegeiſtſtraße 12. 


3 3. Poſament.⸗Geſchäft, welches ſ. erwünſcht u. 
nothwend., m. Wohn. z. v. Rocker, Schüßzſtr. 4, I. 


. —. — — 
1 32, III., eine Wohnung v. 
4 Zim. nebſt Zub. von ſofort zu verm. 


L. ZAHN, Thorn 


12 Schillerstrasse 12 


BE Dlinler- Atelier 


Beginn des Winterhalbjahres am A Zielinck Zu erfr. bei K. Schall, Schillerſtraße. 
22. 1895. Anmeldung bis 7 7 ; 4 elinski Die von Herrn Heine. TIK benußte 
aten eee deu Brogamm | für Halon- und ZJimmerdecoration Deforetionsmate, || SE Wohnung 2 
wird auf Wunſch koſtenfrei gefandt. Gäckerſtraße Ur. 29, 3 Treppen. u a 2 


empfiehlt ſich bei vorkommendem Bedarf unter Zuſicherung billigſter Preiſe bei 
prompter Bedienung und ſauberer, geſchmackvoller Arbeit in jedem Genre. 


Dauerhafter Facaden⸗Anſtrich mit garantirt 
Leinöl⸗Firniß. WE 
CC 


Soolbad Inowrazlaw. 


Stärkſtes jodbromhaltiges Sool⸗ und Mutterlaugenbad. Heilkräftigſt wirkend bei 
Frauen⸗ und Kinderkrankheiten, Rheumatismus, Gicht, Hautkrankheiten, Skrophuloſe, 
Lues, Neuralgien c. Dauer der Saiſon bis Mitte September. 


die ſtädtiſche Soolbad⸗Verwallung. 


Gartenſtraſſe 64, Ulanenſtraßen » Gde, 
Bromb. Vorſtadt, beſtehend aus 5 Zimmern, 
Küche, Badeſtube, Keller, Bodenraum, Pferde⸗ 
ſtall, iſt vom 1. October er. anderweitig 
zu vermiethen. 

David Marcus Lewin. 


Ez Wohnung von 6 Zimmern, Nüche 


Der Direktor der Königl. Preuß. 
Baugewerkſchule: Spetzler. 


Steppendeck. i. Wolle u. Seide, alte u. neue, werden 
faub. gearb, (a. m. Dauneneinl.) Fr. Eoppernkfir, 11, 
jetzt Mellienfr. u. Philofophenweg-Ece 18. 
Hochachtend G. Packendorf. 
Wäſche wird genäht u. gefickt Mauerfir, 37, 1 Crp. 


Nähmafdinen! 
Hocharmige Singer für 50 Mk. 
frei Haus, Unterricht und 2jährige Garantie, 
Dürkopp⸗Nähmaſchinen, Ringſchiſſchen, 
Wheler & Wilson, Waſchmaſchinen, 

Wringmaſchinen, Wäſchemangeln, 
zu den billigſten Preiſen. 
8. Landsberger, Heiligegeiſtſtr. 12. 
Theilzahlungen monatlich von 6,00 Mark an. 


Das früher dem Schloſſer⸗ 
meiſter Radeke gehörige 


ff 
naar 


* 
— 
Mocker, Roſengaſſe Nr. 7 gelegen, 
jetzt vollkommen renovirt, beabſichtige ich 
unt. annehmbarer Bedingung zu verkaufen. 


Ferdinand Leetz. 


Ein Grundstück, 
aus Wohnhaus, Stallungen und 2½ Morgen 
Gartenland mit etwa 50 Obſtbäumen be⸗ 
ſtehend, zur Gärtnerei beſonders geeignet, iſt Reparaturen schnell, sauber und billig. 
billig zu verkaufen Rocker, Kornfir, Ur. 12. 


E. amerik. H armonium (Eſtey Haltbarster 


N er Provinzial- Gewerbe- Ausstellung = I 
Su heb. A ger 557 pi | _ = os 8 EN 4 8 9 3 Fussh 0 d gb. Anstrich 


und Zubehör ift vom J. October d. J. 
ab zu vermiethen Strobandſtr. 1. 
Zu erfragen Eliſabethſtraße 20. 


Eine Wohnung a samen 
ift ſofort zu vermiethen Bacheſtr. 9, 3 Trp. 
Zu erfragen Eliſabethſtraße 20. 


1 herrſchaftl. Wohnung, 


Brückenſtraße Nr. 20, 1. Etg., beſtehend 
aus 6 Zimmern, Badeſtube und Zubehör, 
auf Wunſch auch Pferdeſtall u. Burſchengelaß, 
iſt von ſofort oder 1. October zu vermiethen 
durch A. Kirmes. Gerberſtraße. 

Die bisher von Herrn Sieutenant Dittrich 
bewohnte 


Th. Kleemann, Clavierbauer und Stimmer 


Tledeman ‘ 0 1 
3 8 {Mai bis September . Eröffnung 26. Mai. Bernstein-Schnelltrocken-Qellack, |. 3. Etage (Breitestr * 18) 
pr Oe fen er . ie Ausstellung ist nicht auf Erzeug- - über Nacht trocknend, geruchlos, nicht iſt per 1. October zu vermiethen. 
DER” 9 2 nachklebend, mit Farbe ind Nüancen, un⸗ A. Glückmann Kaliski. 


* 


= übertrefflich in Härte, 
DEE 


E Glanz u. Dauer, allen 

N Spiritus= u. Fußboden⸗ 

2 5 Glanzlacken anHaltbar⸗ 

N keit überlegen. Einfach 

ul N in der Verwendung, 

5 daher viel begehrt für 

jeden Haushalt! In !/, 

Schutzmarke. 1 und 3½ Kilo-Dofen. 
Nur echt mit dieser Schutzmarke. 

Carl Tiedemann, sonierran, Dresden, 

begründet 1833. 

Vorräthig zum Fabrikpreis, Muſter⸗ 
aufſtriche und Proſpecte gratis, in 
Thorn bei: Hugo Olaass, 
Seglerſtraße 96/97. 


a0 


Alle Sorten 


alle Sorten weiße, farbige, feuerfeſtes 
Fabrikat, empfiehlt billigſt : 
Leopold Müller, Neuſtädt. Markt 13. 


Blitzahleiter - Anlagen 


fertigt 


Robert Tilk. 


Empfehle mich zur Ausführung von feinen 
Malerarbeiten, 

Jede, auch die kleinſte Beſtellung wird ſchnell 

u. billig ausgeführt, Otto Jaeschke, 

Dekorations maler, Bäckerſtr. 6, part. 


Eine kleine Wohnung vom 1. October 
zu vermiethen. Lesser Cohn. 

Wobnung von 2 Zimmern und Küche zu 
vermiethen Neuſtädt. Markt 20, J. 

4 15 0 2 Zimmer u. Küche, zu bermtethen 

. 2. Gerſteuſtr. 16. Zu erfr. Gerechteſtr. 9. 

Eine Wohnung vom 1. October zu ver- 

miethen bei Schmeichler, Brückenſtr. 38. 


Eine Wohnung 
bon vier Zimmern vom 1. October zu ver⸗ 
miethen, Pr. 550 Mk. Moritz Leiser. 


— 


K 7, II. Etage, Entree, 
4 Zimmer, Alk., Mädchenſt., Küche mit 
Waſſerl. und in 1. Et. 3 Zimmer ꝛc., auch 
getheilt von ſofort zu vermtethen Kluge. 


von 3 Zimmern und behö 
Wohnung Ealaes Ehanffer 44 — 8 


— . 


Fowler's Dampfpflug. 


Es bietet sich Reflectanten eine ausnahmsweise günstige 
Gelegenheit einen guten Dampfpflug sehr billig zu erwerben. Die 
Maschinen sind von uus selbst sorgfältig reparirt. 

Reflectanten belieben sich zu wenden an 


John Fowler & Co. in Magdeburg. 


Andreas 


S e Laubholz Laken, Bohlen ohung mi Verkfelle 
ER Hunyadi Jänos und Bretter, 3. verm. Z. erfr. Coppernikusſtr. 30, 1 

Sf . träder Bitterquelle , ‚ Ve für Zimmerleute und Tiſchler, 2 immer nebſt Küche und Jubehör 
| u onen e ie IE NUT ty We ee N a CR 

| | » 5 . 30. 


Mineralwasserdepöts 
und Apotheken. , 


Both- und Weiß buchen⸗, 
Rüſtern-, Eſchen-, Eichen-, 
Birken - und Gllern-Bahlen, 
Uabenhalz, Felgen, Speichen, 

Firkenflangen, 


ſow 
Feiterbäume und eichene Schwellen 
empfiehlt billigft 


Carl Kleemann, Thorn, 
Holzplatz, Mocker-Chauſſee. 
EP 


Zu beziehen durch jede Buchhandlung 

ist die preisgekrönte in 27. Aufl 

erschienene Schrift des Med.- Ras 
Dr. Müller über das 


zeslrte Veiven- und 


Freie Zusendung “unter Couvert 
eine Mark in Briefmarken, 


uard Ben 


1 kleine Wohnung v. I. Oktbr. 3. verm. 
Alter Markt 17, Geschw. Bayer. 


Möblirte Wohnungen 


mit Burſchengelaß ev. auch Pferdeſtall und 
Wagengelaß Waldſtraße 74. Zu erfrag. 
Culmerſtr. 20 1 Trp. bei H. Nitz. 


2 eleg. möblirte Zimmer, 


1. Etage, zu vermieten. 


Fabrikate 1. Ranges, 


Nähmaſchinen, 
Geldſchränle, 
‚ Aleisch-n.Schreib-Maschinen, 


billigft bei | 


Walter Brust, 


Culmerstrasse 13, 


Erſtes Thorner 
Fahrrad » Special = Gejchäft. 


hrketten!! 


ſind in großer Auswahl eingetroffen und 
empfehle dieſelben zu den billigſten Preiſen. 

Mein Uhrenlager iſt ſorgfältig ſortirt 
und empfehle beſonders eine hochfeine 
Remontoir - Taschenuhr unter ſchriftlicher 
Garantie für 8,00 Mark. 


A. Nauck, Uhrenhandlung, 


Thorn, Heiligegeiſtſtraße 13. 
Neuheit! Militäruhrkette. 


Alte Taſchenuhren werden in Zahlung genommen, 


Fe Kleingemachtes 2 
ee eng fr. Haus pro 


S. Blum, Culmerſtr. 7, I. 


SIOHSINZ-PEAINEI cod 


< Vorzüge: 
4 Prompte, milde, 
8 zuverlässige Wirkung. 
Leicht, ausdauernd von den 
Verdauungsorganen vertragen. 
Geringe Dosis. Stets gleichmässiger, 
nachhaltiger Effect. Milder Geschmack. 


Reparaturen gut und billig, 


5 0 14 
Neuſtädter Markt, Gerechteſtraßte 2. 


2 gut möbl. Zim. nach vorne billig zu 
dermiethen bei verwittw. Kreisthierarzt 
Ollmann, Coppernikusſtr. 39, III. 


Hödl 1 vom 15. d. M. zu vermiethen, 
0 . Auer Gerberſtr. 13/15, Gartenhaus 2. 
Freundl. möbl, Zimmer Gerechteſtr 273 verm. 
Möbl. Zimmer Gerechteſtr. 27 3. verm. 


Ein möbl. Zimmer mit Penſion zu haben 
Brückenſtr. 16. 3 Try. A. Heyder. 


> kl. möbl. Zimmer m. apart. Eting. ſofort 
bill. zu verm. Coppernikusſtr. 39, III. 
big 4 junge Lenfe finden 


gutes u. billig. Logis m. Beköftigung. 
J. Köster, Brückenſtraße 18. 


Gr. peicher-Remiſe 
zu ebener Erde im Speicher Brückenſtr. 11 
(Ecke Jeſuttenſtr.) als Lagers od. Verkaufs 
raum vom 1. Oktober d J. zu vermiethen. 
Näheres beim Portier im Souterrain. 


NEAT. 
Weltartikel! in allen Ländern bestens eingeführt. 
Man verlange ausdrücklich SA 9 


KaLonoN 


für 
Ed Braunschweig. 


Anerkannt bestes, unentbehrliches Zahnputzmittel. 
örfunden und sanitätsbehördlich geprüft 1887 (Attest Wien, 3. Juli). 
Sehr praktisch auf Reisen. Aromatisch erfrischend. — Per Stück 60 Pf. 
Anerkennungen aus den höchsten Kreisen liegen jedem Stücke bei, 


Zu haben in Thorn in der Mentz'schen Apotheke; Raths- 
Apotheke; Neust. Apotheke; Anders & Co.; Hugo Claass; Apotheker E. Jekel, Breslau, Hendorſſir. 3. 
Phil. Elkan Nacht. 11er frdl. Wohnung, 2 gr. Zim. helle Küche, 
m m mm m Waſſerl. u. all. Zub., v. 1./10. z. v. Bäderftr.3. 


Au 0 EEE m mm m m mm m mm 
Druck der Buchdruckerei „Thorner Oſtdeutſche Zeitung“, Verleger: M. S chirmer in Thorn, 


Veraltete 


Krampfaderfussgeschwüre, 


Flechten, Geſchlechtsleiden, heilt brieflich 
unter ſchriftlicher Garantie ſchmerzlos und 
billig. 25jährige Praxis. 


